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eine»ÜL...Ge,en ^ Ö£n gr0^ en  Vorteil , daß jetzt ,eder ,ungeml elN-^ i hm den großen Vorteil , daß setzt ,eoer ,unge
inen >rc , ^ genau weiß, was von ihm gefordert wird. Der
mfeld. d̂ ptno unb ber  Student , die Abiturientin und d,e Ange-
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meiu, - , I A, •» uno Der Student , die ziouutieiuui U..U
her. „ '- he atte  wissen jetzt, welche Pflichten ihrer harren und
dand > ^ ^ ^ danach gewissermaßen das Programm ihres Le-
Steine °j ^ «uffteUer , ka™  Keule ist der Arbeitsdienst em Erfolg,
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3' s/ !P$n, „ nach gewissermaßen das Programm lyres r-e-
^ »b "Mellen . Schon heute ist der Arbeitsdienst em Erfolg,

C ? ? uß dankbar der Männer gedenken vor allem des
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Grundlagen für die Volksgemeinschaft gelegt,
ew.m b< stdr  niemand entziehen kann und niemand entziehen
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Ad 1. Juli 1935 erscheint in Flörsheim nur noch
eine Lo l a I 3 e ttun  g, die alte "Flörsheim er
Leitung " . Die „Neuesten Nachrichten" (Verlag Meejer)
stellen mit diesem Tage ihr Erscheinen ein. Beide Verlage
haben erkannt , daß hier zwei Lokalblätter aus die Dauer
nicht bestehen können. Um der Bevölkerung wenigstens
die q,irtc .Heimatzeitung zu erhalten , haben die beiden
Verlage nicht unerhebliche Opfer , die die Auzlosung des
einen Verlages verursachte auf sich genommen Dadurch
ist es möglich geworden , die „Florsheimer Zeitung m
ihrem alten Uinfange und in ihrer alten Ausstattung wer¬
ter erscheinen zu lassen.

Aus diesem Anlasse danken wir allen unsren alten
Abonnenten  für die Treue , die sie uns die vergange-Abonnenten  mc uic
neu Jahre hindurch gehalten haben . Wir versprechen
ihnen , daß die „Flörsheimer Zeitung " auch m Zukunft
besonders den lokalen Teil und die Heimatkunde pflegen
wird.

Im Anschluß an das Gesetz über die Einführung de»
Arbeitsdiensipflicht hat der Führer verfüg «, daß die Dienst,
zeit im Arbeitsdienst bis auf weiteres ein halbes Iahr de.
trägt . Die Stärke des Arbeitsdienstes soll wahrend des
nächsten Dienstjahres vom 1. Oktober 1935 bis 30. Septem-
ber 1936 einschließlich des Stamm - und Hilfspersonals
200 000 Mann nicht überschreiten. _

Mit dieser Zahl werden in zwei Schichten imgefahr
alle Tauglichen des Jahrganges 1915  zum
Arbeitsdienst eingezogen werden können. Der freiwil-
l i a e Eintritt in den Arbeitsdienst ist bereits vom vollende,
ten 17. Lebensjahr an möglich, um denjenigen, die >u diesem
Alter aus der Schule oder aus der Lehrzeit ausscheiden,
sofort den Eintritt in den Arbeitsdienst zu ermöglichen.

Unfere neuen Leser  begrüßen wir herzlich.
Wir sind überzeugt , daß auch sie bald gute Freunde der
.Flörsheimer Zeitung " sem werden und daß auch der

ihnen unsere Lokalnachrichten und der Unterhaltungstetl
einen so guten Anklang wie bei unseren alten Abonnenten
finden.

worden, die uns an der europäischen Friedens-

ner . B ' rvtz. .>"'wer Uber ^ lottenaorunuug uzujuiu^ -
lugen. M K>x̂ hians Meinung macht das deutsch-englische Abkom-
» L Erfolg der Ävrüstungsbesprechungen wahrschem-. Deutlich hat iick auch der Flottenadmiral Lord

^ der Avril lungsoe,prea -llav>-.. ^ ""-
Sdeutlich  hat sich auch der Flottenadmiral Lord

„ S ^ gedrückt, der das Abkommen begrüßte und
t  sind Deutschland zu Dank verpflichtet, daß es

»evruat, der oas jamunmm, « »‘7 “ —
cb0to tr  sind Deutschland zu Dank verpflichtet, daß es

^ eine Perhältnisziffer von 35 Prozent anzu-Nlßte,, De,« !Ct _ _ — «®»nn TioiittchlanD 50 Pro-Wenn Deutschland 50 Pro
n%t'  S kün̂ ichiagen hätte, hätten wir es nicht daran hm-

1 J  i ®!tj.nen- Ich bin der Ansicht, daß eine Geste dieser Art
htnl 'S und vollständig alle Möglichkeiten eines Flotten-
lÄießl̂E 'ber^ zwischen beiden Ländern beseitigt, wofür man

^ muh." Es ist bedauerlich, daß m Frankreich
? DigŜ i '! > 8 ^ englischen Realpolitik immer noch """

einA h  Jspolitik betrieben wird.

Den Leiern in Eddersheim und Weilbach versprechen
wir für ihre Gemeinden den lokalen Teil so auszubauen,
daß sie unser Blatt gerne und für dauernd auch als ihr
Lokalblatt ansprechen werden , sind doch d,e Beziehungen
zwischen Eddersheim . Weilbach und N ° rshe ' w1 schon seit
jeher besonders innige und m der natürlichen Lage dieser
Orte begründet gewesen. r .

Der Flörsheimer Geschäftswelt  bringt der
Zusammenschluß den Vorteil , daß sie von nun an mit
einem Inserat in nur einer  Lokalzeitung ihren gesam¬
te,! Kundenkreis und auch die Orte Eddersheim . Weilbach
und Wicker mit erfaßt . Dieses vorteilhafte -Werbungs-
mittel wird sie sich jetzt, wo es nur noch d,e halben Kosten
macht, nicht entgehen lasten. Unser  Opfer wird ihr
Vorteil sein. ^ , . . .

Dreimal in ihrem 39jährigem Bestehen mußte die
„Flörsheimer Zeitung " in hartem Konkurrenzkämpfe ihre
Daseinsberechtigung unter Beweis stellen. Sie hat es
getan im guten Glauben an ihren Wert für Bevölkerung
und Gemeinde in kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht.
Der Kampf ist ihr manchesmal nicht leicht gemacht wor¬
den 2n der größten wirtschaftlichen Not . wenn ihre
Rivalen es vorzogen , zu verschwinden dann hielt sie zah
an ihrem Ideale fest, das heute wie seit fast 40 wahren
lautet:

1717 führte Friedrich Wilhelm l. in Deutschland die
allgemeine Wehrpflicht ein, die dann im 19. ^ a^rljunbert
von Deutschland aus fast die ganze zivilisierte Welt er¬
oberte. Das Notjahr 1813 ist das Geburts,ahr der deut»
scheu allgemeinen Wehrpflicht,  die König Fried»
rich Wilhelm III. in seinem „Aufruf an mein Volk oer»
künden und im folgenden Jahre für dauernd festlegen
konnte, nachdem der geniale Organisator Scharnhorst in
den voraufgegangenen Jahren die Grundlagen hierfür ge¬
schaffen hatte.Uijunei, yui.iv. . ,

Am 26. Juni 1935 schuf A d 0 l f H i t l e r für Deutsch¬
land die allgemeine Arbeitsdien st Pflicht , sein
Scharnhorst heißt Konstantin Hierl.

,Me8 für die Heimatgemdnde !“
unb damit für unser liebes , deutsches Vaterland!

8er Verlag : ttemrich Vrei8bach
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r" ' !» ' heißen Sommertagen war Par . -, ..u-
' Caelp ' das politische Zentrum Europas geworden Ge-

aetME ? °rtig laufen hier die Fäden der diplomatischen
)ab,Äk < kvWfil 9en  Zusammen. Soeben hat der franzon^ )e Mi.
d glEhi-s' ^ L '°°nt seine Sowjet -Paktnote^ an ^ e^ Re'chsregw-

ris nun wie-

Frankreich bereit
-„ uuu m W ujun U,u„ 8. .. über ein Abkommen
einzutreten. Dann ist auch Eden  nach Pari-

pälschen Frieden dienen kann und wie sich an ein Mied ein
Zweites iind viele andere anrerhen können. Wenn die Kette
so nach und nach entsteht, ist sie nicht weniger schlecht, mel'
leicht sogar besser, als wenn man an das Problem heran-
geht alle Aufgaben an einem einzigen Tage zu losen.

Aus den Einrichtungen , die der frühere Staat nur zur
Beschäftigung Erwerbsloser errichtet Hatte, haben Führer
und Männer den heutigen RS -Arbeitsdienst geschaffen. Sie
gaben der Arbeit einen Sinn ; sie stellten die Ehre der Ar¬
beit wieder her, sie führten das Volk zum deutschen Her-
matboden zurück und machten aus dem Arbeitsdienst

die nationalsozialistische Erziehungsschule des deutschen
Volkes

ik^ unx^ iuch war nur kurz und so gut u,,v vMu,a.ur .
V1®", • y ? älviŝ ^ stibt. wie französische Blätter erklären,^ dwltviiL "wlvl. wie sranzolnu-e 7 7m-

fAW  loj 'fe Frankreich und England gespannt . Wie es
J.e*? äi‘jO Snq ^ben  Mussolini bewogen haben, der englischen

Luftpaktes näher zu treten und diese FrageV f, ^  r!l„T°erarnnh her Nerbondlunaen der nach ten politi-- «V V er 9runö der Verhandlungen der nächsten pol.ti-
er Sfi? '? E ieih en. ä« stellen. Ob die französische Regierung ge-

yU diesem Wunsche nachzukommen, ist noch
^ "ersehen Sicher ist aber , daß oon anderer Seite

Verwirklichung eines solchen Ge^"" ''"'' «
Es ist nämlich kein Zufall , daß gei

Außenminister Titulescu in Paris
Zbrichj nicht nur für Rumänien , er ist a.Mt ^ r>chi nicf)t nur für  Rumänien , er ist au« vor.
iî Reinen Entente und der Balkan -Entente,

soeben in der Praxis gezeigt hat , w,e zweck-
^ ' 'v _ — (Xkrn&orcn  NNr ^UtleOen.iho ?°m Kleineren zum Größeren vorzugehen.
V Frankreich aus politischen Gründen alles mit

unter Dach und Fach bringen . Der Flotten-
^°land ist dock, ein Beispiel, wie man dem euro-

Die letzte Unterredung des englischen Ministers Eden mit
Mussolini, von der man sich unter Umständen eine englisch-
italienische Einigung über die a b e s s i n l s che H- r a g e
versprochen hatte , endete mit einer doppelten Ueberra-
schung: sie war bereits nach einer Stunde , also ganz uner¬
wartet früh, abgeschlossen, und sie hat den Vertreter Eng¬
lands in sehr merkliches Erstaunen über die völlige Unmog-
lichkeit versetzt, den italienischen Regierungschef m der
Frage des Abessinienkonfliktes irgendwie zu beeinflussen.
Der englische Minister hat selbst davon gesprochen, daß Mu -
solini keinen einzigen der englischen Vorschläge m der Abes-
sinienfraqe auch nur in Erwägung gezogen hat . Um ,0
stärker und häufiger ist von englischer Seite die „völlige Of-
enheit und Klarheit " der Besprechungen unterstrichen wor-

den, so daß anzunehmen ist, daß Mussolini dem Vertreter
Englands über die Pläne Italiens in Ostafrika völlig rei-
neu Wein eingeschenkt hat . Sie laufen nach Meldungen aus
Rom im Gegensatz zu den englischen Vorschlägen nicht
auf eine Teilkonzession, sondern auf eme -ndgul rge Gesam^
lösung hinaus und erstreben siunmehr allem Anschein nach
in ganz unverhüllter Form em Mandat . Entsprechend den
bisherigen außerordentlich umfangreichen und kostspieligen
Vorbereitungen ist Italien dem Vernehmen nach bereit die
Erreichung des Mandats durchzusetzen. Tatsächlich haben
denn auch die militärischen Maßnahmen Italiens wahrend
der Verhandlungen mit Eden keine Unterbrechung erfahren.

Schon 1929 wurde Oberst a. D. Konstantin Hier! oon Adolf
Hitler als Organijationsleiter 2 in das „Braune Haus oe-
rufen und begann hier den Aufbau des NS -Arbeitsd,en-
stes. In wahrhaft zäher Arbeit und Ausdauer hat er sich
von feinen klaren Zielen niemals abbringen lassen, wenn
auch die Widerstände noch so groß erschienen.

Der Reichsarbeitsdienst ist ein Musterbeispiel
der neuen Gesetzgebung: der Arbeitsdienst wird nicht m
Regeln und Organisationen hineingezwängt , die für andere
Zwecke geschaffen sind; der Arbeitsdienst hat für seine eige¬
nen Aufgaben seine eigene Organisation und seine eigenen
Regeln geschaffen und die Gesetze müssen sich ,etzt diesem
Aufbau anpassen.

Das Gesetz  bringt eine Bestätigung dessen, was das
Volk durch die Tat bereits als seinen Willen bekundet hat.

Viele hunderttaufende sind schon freiwillig durch den
Arbeitsdienst gegangen , das ganze Volk hat den Arbeitsdienst
als eine moralische Pflicht bereits anerkannt und begeistert
feine Arbeit ausgenommen . Nun wird er aus einer Gemein¬
schaft der Freiwilligen eine machtvolle pflichtorganrfatlon
der Nation , der sich keiner mehr entziehen kann.

Nach Paragraph 1 des Gesetzes ist der Arbeitsdienst
Ehrendienst am deutschen Volke.

Wer freiwillig oder ausgehoben zum Arbeitsdienst kommt,
kann und darf nicht für sich selbst besondere materielle Vor¬
teile erwarten . Für seinen Dienst und seine Arbeit bekommt
er keinen Arbeitslohn.  Dienst und Arbeit gilt der
ganzen Volksgemeinschaft, von jedem Einzelnen wird selbst-
loser Einsatz seiner ganzen Kraft verlangt.

Die Dienstpflicht

umfaßt alle gesunden jungen Leute — Männer und
Frauen . Die Vorschriften über die

Dienstpflicht der weiblichen Jugend
bleiben noch besonderer Regelung Vorbehalten, da der
Frauen -Arbeitsdienst weder nach der Zahl seiner Führer,
noch noch dem Aufbau seiner Verwaltung in der Lage ist,
plötzlich mehrere hunderttausend Mädchen im Pflichtarbeits-
dienst aufzunehmen.

Vom männlichen Arbeitsdienst wird der G e b u r t s -
jahraana 1915  einberufen Die erste Hälfte zum 1. Ok¬
tober 1935. die andere Hälfte zum April 1936. Die Einbe¬
rufung richtet sich nicht nach dem Monat der Geburt . Die
Dienstzeit beträgt vorläufig lechs Monate.

Die allgemeine Istufterung
wird vom Juni bis August 1935 im Zusammenwirken mit
der Musterung für die Wehrmacht durchgeführt. Die Aus-„ . u _ _ 'Jlrhnituhtonf, prfnlnt durch die Melde«der Musterung ,lli u.e <e»-ij,,Huuj.
bebunq  für den Arbeitsdienst erfolgt durch die Melde-
ämter des Arbeitsdienstes. Wer nicht vom Arbeitsdienst be-

__ mirh orhfiH hfp Nünberlifuna w eiNkk
ämter des Arvensvieulies . mujt uum -
freit (ausgemustert ) wird, erhält die Einberufung zu einer
bestimmten Arbeitsdienstabteilung.

Ausnahmen
Die folgenden Bestimmungen bringen die Ausnahme

von der Dienstpflicht, wobei zu berücksichtigen ist, daß die-
seniaen. bie bereits den Arbeitspaß  im Freiwilli-



gen Arbeitsdienst erhalten Häven, nlchr m eh r̂ zum
Neichsarbeitsdienst eingezogen werden.

Da der Arbeitsdienst Ehrendienst ist, müssen diejenigen
ausgeschlossen  bleiben , die wegen ehrenrüh¬
riger Handlungen  zurückgestellt sind, das sind alle
mit Zuchthaus Bestraften , ferner die Bestraften , denen die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind, die den Maßregeln
der Sicherung oder Besserung unterworfen sind und die
wegen staatsfeindlicher Betätigung gerichtlich bestraft sind.

Außerdem ist u n w ü r d i g. wer aus der NSDAP we-
gen ehrenrühriger Handlungen ausgeschlossen ist. Wer durch
gerichtliches Urteil di.> Fähigkeit zum Bekleiden öffentlicher
Aemter für eine befristete Zeit verloren hat , darf in dieser
Zeit nicht einberufen werden.

Wer für die besonderen Arbeiten im Arbeitsdienst kör¬
perlich oder geistig völlig untauglich  ist , wird nicht ein-
gezogen. Wer vorübergehend untauglich ist. kann nach Pa¬
ragraph 8 zurückgestellt werden.

Wer für längere Zeit insAusland  gehen will, oder
bereits im Ausland lebt, kann von der Ableistung der Ar-
beitsdienstpflicht entbunden werden. Kehrt er aber vor Voll¬
endung des 25. Lebensjahres nach Deutschland zuruck, so
muß er seiner Arbeitsdienstpflicht noch genügen.

Eine Zurückstellung  von der Dienstpflicht kann im
allgemeinen bis zu zwei Jahren , im Höchstfälle bis zu fünf
Jahren erfolgen.

Nie Aufgabe des Arbeitsdienstes
Dem Arbeitsdienst ist die Aufgabe gestellt, die deutsche

Jugend im Geiste des Nationalsozialismus zur Volksge¬
meinschaft und zur wahren Arbeitsauffassung , vor allem zur
gebührenden Achtung der Handarbeit zu erziehen. Zur Er-
füllung dieser Aufgaben dienen staatspolitische Schulung,
kameradschaftliches Zusammenleben. Ordnungsdienst und
Arbeit am deutschen Boden. In Zukunft soll jeder junge
Deutsche eine Ieillang in ernster Arbeit den Spaten führen
und wirtschaftliche Werte für die Gesamtheit des Volkes
schaffen.

Wie groß diese Werte sind, zeigt schon die bisherige
Tätigkeit des Freiwilligen Arbeitsdienstes, insbesondere bei
den Bodenkultivierungen.

Das Führerkorps des Arbeitsdienstes
fetzt sich in Zukunft nur aus Männern zusammen, die die
allgemeine Arbeitsdienstpflicht abgeleistet haben. Für die
gesamten Aufgaben ist ein einheitliches Führerkorps be¬
stimmt. Jedem Führer ist durch die verschiedenstenSchu¬
lungen im Arbeitsdienst selbst die Möglichkeit gegeben, bei
entsprechender Eignung in die höchsten Führerstellen aufzu¬
rücken.

Die Führer sind weder Beamte noch Unteroffiziere oder
Offiziere, sie sind vielmehr ein eigener Typ  für die
Sonderausgaben des Arbeitsdienstes, sie erhalten eine B e -
s o l d u n g s o r d n u n g , die auf die Besonderheiten des
Arbeitsdienstes eingestellt ist. Für eine ausreichende
Versorgung  werden besondere Vorschriften geschaffen.

Der unerschütterliche Glaube an den Führer , der d»
Künder der Wiedergeburt der deutschen Nation hervorge¬
bracht hat, führte hunderttausende junge Deutsche in den
Freiwilligen Arbeitsdienst, der unter nationalsozialistischer
Führung Konstantin hierls durch die allgemeine Arbeiks-
dienstpflichk feine Krönung fand und so der Ausdruck des
Willens des deutschen Volkes für Arbeit und Frieden wird.

Lustschuhpflicht
Das neue Reichsluftgeseh.

In der Kabinettssitzung hat die Reichsregierung ein
sehr bedeutsames „Luftschutzgesetz" beschlossen. In dem Pa¬
ragraph 1 des Gesetzes wird festgelegt, daß der Luftschutz
Aufgabe des Reiches ist und daß er zu den Obliegenheiten
des Reichsministers der Luftfahrt gehört. Der Minister be-
dienl sich bei der Durchführung des Luftschutzes neben den
Dienststellen der Reichsluftsahrtverwaltung im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister des Innern der ordentlichen
Polizei und Polizeiaufsichtsbehörden, auch kann er ander»
Dienststellen und Einrichtungen der Länder , Gemeinden.
Gemeindeverbände und sonstiae Körperschaften des öffent-
lichen Rechts in Anspruch nehmen. Erfüllen diesen Verbän¬
den uitd Körperschaften besondere Kosten, so werden diese
vom Reich erstattet.

Entscheidend ist der Paragraph 2. der festlegt, daß alle
Deutschen zur Dienst- und Sachleistung, sowie zu sonstigen
Handlungen , Duldungen und Unterlassungen verpflicht^
sind, die zur Durchführung des Luftschutzes erforderlich
sind, mit dieser Bestimmung wird die „Luslschuhpflicht ge¬
schaffen.

Lvftschutzpflichtig sind ferner alle juristischen Personen,
nichtrechtssähigen Personenvereinigungen , Angestellte und
Einrichtungen des öffentlichen und privaten Rechts, soweit
sie im Deutschen Reich Sitz. Niederlassung oder Vermögen
haben. Im übrigen wird im Paragraph 2 noch festgelegt,
daß a u ch L ä n d e r - u n d S t a a t e n l o s e. die im Deut-
schen Reich Wohnsitz. Aufenthalt oder Vermögen haben,
luftschutzpflichtia sind, soweit nicht Staatsverträge oder all-
gemein anerkannte Regeln des Völkerbundsrechts entgegen¬
stehen. . , , ..

Das Gesetz regelt dann , daß Personen , die infolge ihres
Lebensalters oder ihres Gesundheitszustandes u n g e e i g-
n e t erscheinen, zu persönlichenDiensten im Luftschutzn >cht
herangezogen  werden dürfen . Das gleiche gilt für
Personen , deren Heranziehung mit ihren Verufs-
pflichten  gegenüber der Volksgemeinschaft, insbesondere
mit den Pflichten eines öffentlich-rechtlichen Dienstverhält¬
nisses, nicht zu vereinbaren ist. Umfang und Inhalt der
Luftschutzpflicht werden in den Durchführungsbestimmungen
keltaeleat. Die dauernde Entziehung oder Be¬
schränkung von Grundelgentu  m richtet sich nach
den Enteignungsgesetzen. Die Heranziehung  zur Luft-
schutzpflicht erfolgt , soweit die Durchführungsbestimmungen
nichts anderes vorschreiben.

durch polizeiliche Verordnung.
Ebenso wird die Frage , ob und in welchem Umfange bei
Erfüllung der Luftschutzpflicht Vergüt  u n fl ober Ent¬
schädigung zu gewähren ist. in den Durchfuhrungsbestim-
mungen geregelt. Für die Leistung persönlicher
Dienste  wird nach Paragraph 6 grundsätzlich keine Ver¬
gütung gewährt.

Von besonderer Wichtigkeit ist auch der Paragraph 8
des Gesetzes, der vorsieht, daß nur mit Genehmi-
g u n g des Reichsministers der Luftfahrt oder der von ihm
bestimmten Stellen über Fragen des LuftschutzesUnter-
r i cht erteilt.  Vorträge gehalten, Druckschriften
veröffentlicht oder sonst verbreitet , Bilder  oder Filme
öffentlich vorgeführt oder Lustschutzausstellungen veranstal-
tet werden dürfen.

In den Paragraphen 9 und 10 find die zur Durchfüh-
rung des Gesetzes notwendigen Strafbestimmungen
enthalten , die in besonders schweren Fällen sogar Zucht-
Haus  vorsehen.

Das Luftschutzgesetz greift so stark in das Leben des
Staates und der einzelnen Volksgenossenein. daß bei seiner
Vorbereitung große Schwierigkeiten zu beseitigen waren.
Alle deutschen Männer und Frauen  sowie die
juristischen Personen und die nicht rechtsfähigen Personen-
Vereinigungen können praktisch zu allen denjenigen Dienst-
und Sachleistungen. Handlungen , Duldungen und .Unter-
lassungen herangezoqen werden, die zur Durchführung des
Luftschutzes erforderlich sind. Die Heranziehung erfolgt
grundsätzlich auf Grund polizeilicher Verfügung.

Der Re ichsluftschutzbundist  insofern in die Aus-
führung des Gesetzes eingeschaltet, als auf seinen Vorschlag
von der Polizei Anordnungen über Bildung und Auswahl
der Selbstschutzorganisationen des Luftschutzes getroffen
werden.

Das Erdbeben in SüddeuWand
Schwere Schäden in Württemberg . — Zwei Kirchtürme

eingestürzt.
Stuttgart , 28. Juni.

Das Erdbeben wirkte sich besonders schwer im württem-
bergischen Oberland aus . Wie bekannt wird, stürzten in
Kappel bei Buchau und in Kanzach, nördlich von Buchau.
Teile der Kirchtürme der beiden dortigen katholischen Kir¬
chen ein. Während in Kanzach das Kirchendach erheblich be¬
schädigt wurde, wurde in Kappel das Üuerschiff der Kirche
zertrümmert.

Die beiden Geistlichen konnten nur mit Muhe und unter
Lebensgefahr die Kirchengeräte aus dem Hochaltar bergen.
Die Kirche war erst in der letzten Zeit völlig umgebaut und
neu ausgemalt worden. Da große Einsturzgefahr auch für
den übrigen Teil der Turmes bestand, sperrte die Polizei
den Platz um die Kirche ab.

Aus R i e d l i n g e n (Oberschwaben) wird berichtet,
daß die B a h n h o f st r a ß e ein Bild der Z e r st ö-
rung  bietet . Aus den Dörfern des Bezirks sind Meldungen
eingelaufen, wonach in manchen Ortschaften

kein Haus unbeschädigt geblieben
ist. Besonders haben die Kirchen  unter dem Erdstoß ge-
litten . In O f f i n g e n stürzte die Decke der Ortskapelle ein.
Auch im Saulgau und in Mengen richtete das Erdbeben
bedeutenden Gebäudeschaden an . vor allem durch Schorn-
st e i n e i n st ü r z e.

Besonders stark wirkte sich der Erdstoß im Hohen-
z o l l e r s che n aus . Än Vilfingen fiel der Stuck von der
Decke der Kirche. Am meisten haben in der Gegend von
Sigmaringen das Schloß und die Kirche in Scheer
bei der Donau gelitten. In dem der Familie Thurn und
Taxis gehörigen Schloß mußten die Wohnungen von drei
Familien geräumt werden, da im Mauerwerk bis zu 10
Zentimeter tiefe Riffe entstanden sind und die Giebelwand
sich teilweise vom Gebäude gelöst hat . Die Kirche, die vom
Mauerschutt bedeckt ist. mußte gesperrt werden. Aus eini-
gen Orten Oberschwabens wird gemeldet, daß

Personen zu Schaden gekommen
sind. In Buchau sprang ein junger Mann in der ersten
Aufregung aus dem Fenster  und brach dabei den
Arm . In Kanzach wurden durch herabfallende Steine eins
Frau am Kopf und in Oggelshaufen ein Mann an der Hand
verletzt. Im Saulgau wurden zwei kleine Kinder
durch herabstürzende Steine schwer verletzt.

Der Herd in der Schwäbischen Alb
Wie der Württembergische Erdbebendienst mitteilt , wa¬

ren die Erschütterungen so stark, daß sowohl in Stuttgart
als auch in Messteten bei einem Teil der Instrumente die
Schreibarme abgebrochen  wurden.

Soweit sich nach den Auszeichnungen bis jetzt feststellen
läßt , liegt der Herd des Bebens im Gebiet der Schwäbi¬
schen Alb. Die genaue Bestimmung der Herdlage ist im
Augenblick noch nicht festgcstellt. doch dürfte der Herd wahr-
scheinlich im Bereich der Südwestalb liegen. Das Beben
dürfte das stärkste Albbeben  des letzten Jahrzehnts
fein.

Leichtes Nachbeben am Freitagvormittag
Im bayerischen und württembergischen Oberland wurde

am Freitagvormittag um 10.10 Uhr ein schwaches Beben
bemerkt. In München konnte es besonders in den höheren
Stockwerken der Häuser bemerkt werden.

Es handelt sich um einen schwachenN a ch st o ß aus dem
Herd des Tages zuvor. Erfahrungsgemäß folgen jedem grö¬
ßeren Beben Nachstöße, die immer schwächer werden und
Wochen und Monate hindurch anhalten können. Zu Be¬
sorgnissen ist keinerlei Anlaß . Die Ausschläge waren we¬
sentlich schwächer als am Donnerstag . Die Bodenbewegung
betrug höchstens ein paar Hundertstel Millimeter.

Gebäudeschaden auch in Karlsruhe
Karlsruhe . 28. Juni . Bei dem Erdbeben am Donners-

tag ist im Stadtgebiet verschiedentlichGebäudeschaden ent-
standen.

Frankfurt a. M., 28. Juni . Ebenso wie in Frankfurt
hat man das Erdbeben auch in allen anderen Städten und
Dörfern des Rhein -Maingebietes wahrgenommen . Viel¬
fach bewegten sich die Bilder an den Wänden und die Lam-
hen hin und her und auch einzelne Möbelstücke fingen an
zu wackeln. Auf dem Taunusobservatorium auf dem Klei-
nen Feldberg wurde vom Dach ein schweres Eisen-
stück abgebrochen.

Im Odenwald,  besonders in L i n d e n f e l s, flüch-
teten die Bewohner zum Teil auf die Straße , als die Bll-
der an den Wänden in Bewegung gerieten und das Ge-
schirr umfiel.

Julie•
tu : weg mit'Sr sLotzales _

Flörsheim am Main , den 29. 3^ ^^
Durch die Uebernahme der „Neuesten ^ beiM-i

ist es nicht ausgeschlossen, daß zu An ang des . ^ ° » abefai

°sen hat" '

Träger , der bis jetzt die „Neuesten Nachrichten -, tzrcĥ rscheb
mit der Quittung der „FlörsheimerZeitung p̂ ^ Men. er err
Es ist dies hauptsächlich bei den Abonnenten " , >ni- letzter
die seither beide Zeitungen hatten . Sagen aa,. Bersondie seither beide Zeitungen hatten. Sagen “ «iptt str' n
bem » da « . baS Sit bie „Blörsbeimet 3 e,‘“| V MilÄ 1'
— ®eI , '»haben . ® cr

— Die Mutterberatungsstunde ist am SHitU"""'gjint QU| ^em
3. Juli , nachmittags 3 Uhr . ; o es  ® rtl

m Die Meisterprüfung als Autoschlosier hat kcĥ -̂ HIe de
Herr Alois Flörsheimer von hier , m Wiesbaden ^ Mere Sch
Note „Sehr gut " bestanden . Wir gratulieren - ^ sin

m Ein Flörsheimer im Nundsunk ! Vom ®rü gj '
guten alten Mainstromes gab gestern abend derj s
furter Sender einen Bericht , der die Tätigtest ^ ^ **anen lack
Flörsheimer Mitbürgers . Herrn Georg Hahn , jf 1$ >$j etf en<;n 001
als Taucher illustrierte . Einzelheiten bringen ^ f̂ pa.ate 11nächster Nummer.

— Peter und Paul . Der 29. Juni , der
Pauls -Tag , gilt dem Gedenken der beiden Apost »s ^ tAasten n

E- ist der -m„ °e Tag « stz » ' «e,2 'b-unu -puuiu ».. vj/s» ‘!* ~ . Sdt *W >n

gleichzeitig zweier Heiligen gedacht wird^ R̂ach d̂ vangene
wurde der heilige Petrus , der der Patron der bfl*

leman

SfpÄÄ ”'*“

mit. U
mit dem heiligen Paulus von Kaper ĉero l
66 nach Christi Geburt zum Tode verurteilt ; Per « „'^ es,
den Märtyrertod durch Annagelung ans Kreuz, ^ uach §
wurde das Haupt abgeschlagen. Der Leib des ^ IcnT1Pfen,
Petrus fand seine letzte Ruhestätte auf dem Berg Möglich
über seinem Grabe erstand hernach dre prächtig/ j; ^ " Uhr nuoer lernen » vsiuut : v*v*, r ■</
kirche in Rom. Die beiden Heiligen gelten ch'. vel putsch „ g,
patrone gegen Gewitter und Hagel. Früher ga <V) Vi, - - - - / u —
terstag auch als brauchüblicher Zinstag.

— „Vorteile über vorteile !" Ein süddeutsches
haus hatte mit Zeitungs - und Schaufensteranzeig^

J n MesstWge Sporst

ganze Haus bVetet' Vorteile über Vorteile" S°̂ - 5gol>v Ol
Durch diese Art der Werbung wurde der Arischew 4 Opeln

as ganz Außergewöhnliches im Haw° 1«legÄ- Juni de
würde . Davon war aber in diesem Falle nicht M/Mber dem
Außerdem sind auch, irgendwelche Sonderverarm -̂ aiTte (Er
außer den zugelassenen Inventur - und n, //Periode -
unzulässig. Das Einigungsamt für Wettbewerv- ^ 93®ergQ ngenet1
feiten stellte in dem von ihm getroffenen Entschew ^ uberhaupflUnrhimn hon fftpnfTnnpnheifen eines,,.Gepflogenheiten eines | W 9j}onatc
lichen Kaufmanns und den guten Sitten widerspr'^ tÄitcif

, Henm)mp,afette . emge.

Das Hilsswerk„Mutter und f
ruft zur Sammlung am 29. und 30. I » % n.

Die letzte Sammlung des Sommers erwarte .

Spenoer. im rrewugiiem »mm», »»u e64 ^  .
derb eines Volkes abhängen von der Frage ftiiau8 Segeioerv ernes • v
lienbestandes. Mutter und Kind, an Körper utw
fund, sprechen das Urteil der Nation : „Du w> ^ geger
deinen Geschlechtern!"

K. Motorradunfall . Bei dem Besuche zur Som-«
feier am Bad Weilbach geriet ein hiesiger lun^ ^lftt pinpn llttb DerlOt Y.i-radfahrer „tn einen Sumpf ' und verlor zwei ^
einen Strumpf " wie es in dem bekannten Stuv ^ «einen Strumpf wie es in oem ommuui -
heißt . Das Motorrad wurde arg beschädigt, M
durchlöchert. Hilfsbereite Augenzeugen zogen
Mann aus dem Schkanim. Der allzu sturmn^ Siff^ ,
hat 'erst kürzlich an einem Bahnübergang ve>LU.*, V 4-I». _ _ _ _ 1 | | ’l
heim" eine Eisenbahnschiene verbogen . « |

H. Ein freundliches Bild in der Grabenstk^Z tz ^ Vs
uns das jetzt hell verputzte Haus des Herrn W tzF
was sehr zur Verschönung des Ortsbilde-
Hoffentkich findet er noch viele Nachahmer.

Der Evangelische Verein macht morgen So >' ^

E "i Edel,
Lege

^eim gg
^Pf der !

^ Äörsh

J  5> W,

Ausflug nach Eppstein . Die Fahrt geht m»Ausflug naa > wpp,rein . ^ ie yruiju
nach Hattersheim und von dort zu Fuß nau-

Betriebsunfälle.
heim, der in dem Preßwerk der Adam ^
schäftigl ist. kam beim Abschneiden eines Blechil.^ ’mw
einer Schlagschere dem Festbalter zu nahe undZ ^M Z,^ .

Ein 24jähriger Schlosser
reßwerk der Adam Qpel ^ ^

Stkdabei das erste Glied des Zeigefingers der re
ab . Der Verletzte kam in das Flörsheimer mab . Der Verletzte kam rn das Flörsheimer mL ?
Beim Reinigen einer im Laufen befindlichenM
wurde ein Opelschlosser von dem BohrspE Ma«- , c '_ or_ Dl*' ^wurde ein Opeischlosser von Dem »odiip *'' ' Au . "
Aermei seines Anzuges erfaßt und gegen ^ f ben̂ ? e*e
gezogen. Der Bedauernswerte trug Schürfroun ^ 'ckê . /top
fchungen am Oberkörper und Gesicht, sowie ^ SenI y
erguß davon . 5 b

Zum Feldbergturnfest plant der hiesige tU;
von 1861 eine Omnibusfahrt , woraus w'l  ̂^
heute schon Hinweisen.

Wo sollen wir baden ? Unter dieser
wirln der Freitagnummer des Höchsterwrr in der ^ reiragnummer ves ^ 1
einen Artikel , in dem ein Flörsheimer ^ ^SS» '»Luft" -
Wir '' 'können' 'diesen ' Artikel itichi . ohnê ^

liunsererseits beiseite legen. Haben wir doch « / ni ?

Stratidbad am jenseitigen Ufer wieder herzu
Sam  TrtVtrtTHlPrinAn mit uChbei den langwierigen Verhandlungen mit den '?

Stellen die Sache einige Zeit in Anspruch «L M

Mimmi°>n Sch,

»es cv̂ b
c ° k Aiäd.

;> )? .

st<hN
Stellen die Sache einige Zeit rn Anfpruw ' ; w uo 6t '-«)_
jedem Einsichtigen klar fein. Solche Art "^ \ 8 Re«
„Wo sollen wir baden gehen ?" smd mchlIStü ) \  Sv
Flörsheim zu dienen , noch weniger d,e “SfA ^
Bürgermeisters um dieses Strandbad ) J
Wer etwas über Flörsheim zu berichten f ^ M '\ Ul netj
dies doch immer von dem Standpunkte au - ^ ^ ktz

stnicki meiner 5zeimätaemeinde?



If [e:  weg mit der Feder ! Man liest so oft etwas,
Lo^ war̂ en Blättern von Flörsheim oder den um-

' „ ,iÄ bm  v ? ten, was sich bei genauer Prüfung , gar nicht
>en 29. 3“ f 9ettQ 9en hat . Mutz das sein?
Uten ft«* vv1"»1 oerm Baven : will oem •>*
ung des t  J { d'e Badesaison eröffnet . Aber das Vergnügen hat
— E -y seine Gefahren . Anfangs der Woche wollte e n

>.M,«̂ ^ ursche bei der alten Floßgasse über den Mam
itung " v̂ Auien. er ermattete jedoch inmitten des Stromes und

üwL ^ Sasfe und geriet in eine tiefe Stelle . Sie ries
uni3  wurde von anwesenden Schwimmern gerettet.

^Mittwoch Abend kam ein junger Mann aus Russels-
T auf dem Badeplah gegenüber des Ortes m die

des a-vivmr-ns deinen Retter packte er dabei

bringen

ui oem Badeptay gegenuuei «« *•* r -,
. .j^ r des Ertrinkens. Seinen Retter packte er dabei

er hat dielst,̂ .̂ ehle, der nun seinerseits in Gefahr kam. Anwe-
fiesbaden^ ^sichere Schwimmer retteten Beide. — Man lieht,
tulieren! EiMren " ' - ‘
Som ©“* 5 etten!
ibend derj :j5'lmi<f)(m
Tätigkeu u ^, -tränen cacyen io ieijeu ,>»,
Hahn, S>ê ^ Ferien vom Ich" im Gloria Palast an. Es,„wirten

n ! gefahren sind groß . darum Vorsicht und keine Wag
ßtujj 'Weiten!

ibend derj ^ "wichau. Wollen Sie Ihre Sorgen vergessen wolle'
Tätigtest,Tranen  lachen so sehen Sie sich das ueue Afalust

1 « P°are° und^ rei ^ k̂ r in' diesem Film mit.
dch niemand entgehen lassen sollte.

. der Sportverein »9 begibt sich morgen mit zwei
en Apostel Masten nach Walldorf um gegen die dortigen
im Jahr . L 5 °Na Walldors anzutreten . Die Gastgeber spielten m
->°ch? L « Verbandsspielenlange Zeit mn den

aeschlossen mit der Fahne an den weiteren Festlichkeiten
teilnehmen . Den an den Kämpfen Teilnehmenden wün¬
schen wir eine frohe Heimkehr als Sieger.

s Gartenfest . Am morgigen Sonntag ladet die Sanger¬
vereinigung ihre Freunde und Gönner zu ihrem dresiahr.
Gartenftst ein . Wie alljährlich , so soll auch diese Veran¬
staltung der Werbung des deutschen Liedes gewidmet
sein. Chöre und Lieder , die von Vorträgen emer Mustk-
Kavelle umrahmt werden , sollen den Besuchern ewige
genuhreiche Stunden verschaffen. Auch findet der Abschluß
des von dem Verein veranstalteten Preiskegelns statt.

s Die Ferienkinder aus Eelsenkirchen, die in hiesiger
Gemeinde untergebracht waren , werden noch im Laufe
dieser Woche in ihre Heimat zurückkehren.

s Kriegsehrenmal . Mit der endgültigen Gestaltung
des Kriegsehrenmales , wird sich morgen Mittag dl
Militär - und Krieger -Kameradschaft m einer Versamm¬
lung beschäftigen

des

m der u5 mit. Uns sind sie keine unverannren.
>ro um ^ i Härte smd ihre Vorzüge , dazu tut der Sandplatz
eilt; Petr^ &^tiges , uni dort selbst große Mannschaften ge-
. Kreuz, . Na0> iGicken. Wenn die Hiesigen so0, . nach Hause zu schicken . Wenn die Hiesigen so

kämpfen, wie gegen Ried ., dann sollte mn Unent-
em B-rg ^ m ' Da/ ' kÄiel - der 2. M . beginnt
prächtige^ -30 Uhr und die 1. M . um 4 kkhr.

selten oj fs jJW » Fußballbund -Kreis Wiesbaden . Die Ver-
uher g°U ^ tung der Iungführer findet heute nachmittag 5 30

InJJJ Wiesbaden statt. Eine Fahnenabordnung desnn m'mmf hnrrtrt orllmlaemakWiesbaden statt. Eine Fahnenabordnung des
ideutsche^ !iji Sport -Vereins 09 nimmt daran pflichtgemah
teranzeig^ ; '
^ile " 9 (tf ^ 50000 Opelwagen im ersten Halbjahr 1935. Der
Aniche" -kAmte Opelwagen der diesjährigen Produktion verlieh

! Wfji  L ? uni bas Werk Rüsselsheim. Diese Zahl bedeute^ dem Vorjahr eine Steigerung um fast genau
erveranst» .A . Hälfte(Eesamtversand während der gleichen Vor-

SaisonL . k̂ veriode- 33 472  Stück) - Die 50 000 -Grenze wurde-tlbewerw» gErgangenen Iahr erst am 18. August und im Jahre
Entscheidtc!ä$ überhaupt nicht erreicht. Das Rüsfelsheimer Werk„ pines. im 7}lu ’r‘  m .i n̂nüuna einer,.i Ü.. ? °erhauvt nicht erreicht. Das Rustelsheimer ^ .ect
n eines ^ .Monate hinaus bis zur vollen Ausnutzung seiner

beschäftigt. Die Produktion des neuen Opel
»oft Mmpia " ist mit etwa 100 Wagen pro -tag Mi

'Berufsringkämpfe im Schumanntheater -Frank,urt (M)
Mit dem 1. Iuli beginnen im Schumannthea ^ r die
Ausscheidungskämpfe um die Weltmeisterschaft der Berufs-
rmaer Sans Schwarz , der grohe Sohn eines großen
Vaters der erst 24jährige , schon Weltmeister ist und
seinen Titel verteidigen wird , ist als Liebling der Frank¬
furter noch vom letzten Jahre her bekannt . Der Karika¬
turist zeigt Schwarz jun .. der über seinen Vater . der
einmal selbst Weltmeister war , hinausgewachsen ist.
Auck der Reger Siki . der bekannte Krawattendreher ist
Är kW il D A. Vom 1.- 6. Juli werden allabend¬
lich die besten Frankfurter Amateursportvereine mit Vor¬
führungen aufwarten.

Llmsegeud

" « « i" « bteilunaen m b« .
30. 3U ic oL

Kartell für Sportfchiehen . Kreis Main -Taunus.
ivirMMstehend neben wir die Resultate der beiden letztenErfolg ^ Mstehend geben wir die Resultate der bei
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1. M.
1692
1508
1504
1495
2016
1429
1229

2. M.
1582
909

1248
1440
1608
847
940

Gesamt
3274
2417
2752
2935
3624
2276
2169

Eddersheim
^tt ^ Ekerberstung findet am Dienstag , den 2. Juli

Ws 3 Uhr statt.
^und El In der Nähe der Schleuse versuchte ein
,er rech>>iiÊ ej Fahrzeug an einen Schleppzug anzuhangew

ttr « tztchm-b Boot kippte. Der Paddler war auch noch
HMmmer und wäre zweifellos ertrunken , wenn ihn
tzh, Schiffer gerettet häkle.

finf̂ bei gefüllten Wasserbehältern. Schon gar zu
«Mmder in gefüllte Wasserkessel oder Waschbutten7»i°. u. ün^ in tiefer Tage ein

zuzog.

ft L eeres Maschinenbrikett ist einem tue,lgen -aroerier
^UiigB's gefallen, wodurch sich der Mann erhebliche

% k
^in'
RNl
Ölöt
Ute

s 5 -l Un

"StW alL *Ä „K, |lr fom mH Ä

LWlt», Homer tn gefüllte ^ anerxenei uuei
I »pE ertrunken . Auch .stier ist dieser Tage em

ist§ ln kv„ü!udchen kopfüber in eine Waschschüssel gefallen
übers« OÄ ohne Hilfe nicht mehr heraus . Leicht hatte
er Mt , Wlück passieren können. Darum nochmals.

5j„L?e9eti den Kopf geflogen. Er kam mit lerch-
"dtzungen davon.

weilbach

:; w,v

"L 'f"
ms t»; t

Elchen Mannschaft aus Haltersheim . Die Auf-
^ X Mannschaft verbürgt em schönes Spiel.
ä IC ' . Anläßlich des 50jähr . Vereins -Jubiläums
\b £ -xlns  m Lorsbach i. Ts . nehmen 18 Turner

Kennen der hiesigen Turngememde am stattfm-
'E k̂turnen teil . Auch wird die Turngememde

!

Opfer der Hitze und des Wassers
" Frankfurt a . m . Die ungeheuere Hitzewelle, die in

diesen Tagen mit wahren Rekorden aufwartete . forderte
leider zwei Todesopfer. So erlitt der Arbeiter Schneider
aus Niederrad im Walde hinter dem Sportfeld emen
Hikfchlaq und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.
Dort ist er bereits kurze Zeit später verstorben. Der 11
Jahre alte Sohn des Arbeiters Roos stürzte sich m ,de-
Nähe von Schwanheim in erhitztem Zustande ins Waper.
erlitt einen Schlaganfall und ging unter , seine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden.

Oppenheim. Der des Schwimmens unkundige 6>ahr >ge
Sohn des Arbeiters Christian Horn badete am Hafen. Er
rutschte plötzlich aus und siel ins Waffer. Nach einstun-
digem Suchen sand man den Jungen , doch blieben Wieder¬
belebungsversuche ohne Erfolg.

heidesheim. Der landwirtschaftliche Arbeiter Johann
Weuerhäuser ging abends in den Rhein baden. Plötzlich
verschwand er in den Fluten und kam nicht mehr hoch.
Es ist anzunehmen, daß er einen Herzschlag erlitten hat.
Die Leiche des Ertrunkenen konnte noch nicht gelandet

^ ^̂ Mainz Die Schierstelner Lebensrettungs -Stativn
wurde nachts gegen 11.30 Uhr durch laute Schreu!. d.e vom
Strom herkamen, alarmiert . Dort war em PaddAboot mit
?wei In assen aus Biebrich in den hochgehendenWellen ge-
Entert Der Rettungsschwimmer , der auf der Station
Nachtwache hatte, fuhr mit dem Boot sofort auf den Rhein
und der Hallenwart des Schwimmklubs Wiesbaden 11, eilte
kchwimmendder Hm,KMe„ elle W, Dort fanb man «men
völlig erschöpften Sportler aus Biebrich, den man samt
dem Gekenterten Boot sofort barg . Von semem Kameraden
haftender GerefteL schon kurz, nachdem das Boot gekentert
war! nichts mehr gesehen, so daß angenommen werden
muh, daß der eine Paddler ertrunken ist.

Wieder langfristige Wettervorhersagen.
** Frankfurt a. AI. Das Deutsche Forschungsinstitut

für langfristige Witterungsvorhersage in
Main wird jetzt seine Zehntagevorher agen wieder aufneh.
men und zwar soll die erste Prognose am 29 Jum °«
folgenden am 10.. 20. und 31. Juli und am 10. und 20
August ausgegeben werden. Während im vorigen Jahr
die letzte Vorhersage am 10. August erfolgte, ist s>e m die¬
sem Monat um ein Monatsdrittel verlängert worden, so
daß der ganze Monat August überdeckt ist. , Die Vorher-
iaaen gelten für das ganze deutsche Reichsgebiet. Sie mer
dei/ voraussichtlich an die Wetterdienststellen gegeben und
durch diese an Rundfunk und Presse weitergeleitet.

Ein Schäfer vom Blitz erschlagen.
» Witzenhausen. 28. Juni . Nach einem schweren Eewit-

ter, das in der Gegend von Frankershausen̂ medergnm,
bemerkten mehrere auf dem Felde tatlgs Leute ß
Ttere einer Schafherde verstreut m der Gegend umher,rrten.
Als man der Sache auf den Grund ging, stellte man fest
daß der Schäfer, ein etwa 35 Jahre alter Mann , vom Blitz
getroffen und getötet worden war.

Drückt Dich die Sorge irgendwo —
turn Dich bei „Kraft durch Freude' froh.

** Marburg . (Diamantene Hochzeit .) Das fek-
lene Fest der Diamantenen Hochzeit feierten die Eheleute
Karl Wendelmuth und Frau Martha m Rauschenberg. Der
Jubilar ist 86. seine Frau 80 Jahre alt.

Novwegen — DeuischianO “Irl
Fußball -Länderspiel in Oslo.

Oslo, 28. Juni.
Am Donnerstag abend wurde in der norwegischen

Hauptstadt das Fußball -Länderspiel zwischen Norwegen und
Deutschland ausgetragen . Es endete nach einem fmren,
ausgeglichenen Kamps mit einem Unentschieden, 1:1.

Die norwegischen Fußballer haben schon immer gegen
Deutschland ganz hervorragend gespielt, und auch diesmal
leisteten sie wieder einen Widerstand, der so groß war , daß
es der deutschen Elf nicht gelang, zu einem Siege zu kom-
men Dabei war die spielerische Ueberlegenheit m der ersten
Hälfte so groß, daß schon da ein ausreichender Torvor¬
sprung hätte geschaffen werden müssen. Der deutsche Sturm
spielte aber nicht nur im Feld überlegen, sondern er suhlte
sich auch etwas überlegen und vergaß dabei ganz, daß nur
Tore zählen und für einen Erfolg ausschlaggebend smch So
glückte erst 11 Minuten nach der Pause durch den Dort-
munder Lenz  der Führungstreffer , aber dieser Erfo .g ent¬
fachte bei den Norwegern einen noch größeren Kampfgeist
und schon acht Minuten später erzielten ste durch ihren
Linksaußen H o a l den Ausgleich. Im Kampf um den Sieg
war keiner Partei der siegbringende zweite Treffer ver-
aönnt es blieb beim 1:1 und damit verzeichnet die Bilanz
der deutsch-norwegischen Fußballkämpfe nun schon das
vierte Unentschieden  in ununterbrochener Reihen¬
folge. Die Norweger können sich zwar nach wie vor nicht
rühmen . Deutschland geschlagen zu haben, aber den vier
deutschen Siegen in den ersten Länderspielen folgten von
1928 ab nur Unentschieden.

Man hatte ja von vornherein auf deutscher Seite mit
einem schweren Spiel gerechnet, denn die Anstrengungen
einer langen und erfolgreichen Spielzeit sind auch an unse-
ren Nationalspielern nicht spurlos vorübergegangen . Ob-
wohl die Temperatur im Osloer Lyn-Stadion durchaus er-
träglich war — die drückende Schwüle der letzten Tage war
einer erfrischenden Brise gewichen —. zeigte die deut.
s che Elf  nicht jene Kampfkraft, die man in ihren letzten
Begegnungen so schätzte und bewunderte . Das gilt befon-
ders für den Sturm , dem man etwas mehr Energie ge¬
wünscht hätte . In taktischer Beziehung konnte das deutsche
Spiel sehr gut gefallen, unsere Hintermannschaft schlug sich
ausgezeichnet, aber das genügte alles nicht, um Norwegen

3UD̂ie 920 000 Zuschauer, die diesem Abendspiel beiwohn-
ten, nahmen den Teilerfolg ihrer Mannschaft recht freudig
auf, eben weil sie das Können der Deutschen richtig ein-
schätzten und dieses 1:1 für den norwegischen Fuhballsport
viel mehr als nur ein Teilerfolg ist.

Die deutsche Elf spielte in folgender Besetzung: Jakob:
Janes -Tiefel; Gramlich-Goldbrunner -Zielinski; Lehner-
Lenz-Conen-SifflingFath.

Vor die TrSder fahrender Züge geworfen
Zu»« Tot«.

” Frankfurt a. M .. 28. Juni . Am Freitag vormittag
ließ sich zwischen den Bahnhöfen Frankfurt-Mainkur und Bi-
fchofsheim ein etwa 24 bis 26 Jahre alter Mann von einem
Perfonenzug überfahren. Die Pccso,ialien konnten bisher
noch nicht festgestellt werden, da der Tote keinerlei Papiere

^A,̂ Donnerstag nachmittag sprang in der Nähe de»
Bahnhofs Limburg ein Mann vor einen ausfahrende»
fonenzng. Er wurde überfahren und getötet. Es handelt sich
bei dein Toten «m den etwa 50 Jahre alten Friedrich Schaad
aus Staffel.

Aad-Näuheim. (D ; r b e f | e r « n g des Ludwigs-
brunnens .) Rach der nunmehr beendeten Neuiasiung
des Ludwigsbrunens wird mit Befriedigung jeftgestellt,
daß der Kohlesäuregehalt gegen früher bedeutend hoher ist.
Dadurch läuft die Quelle heute über der Erde mft höherer
Schüttung aus als früher unter der Erde. Sre betragt zur-
zeit durchschnittlich 65 cbm in 24 Stunden gegenüber 20
cbm in den vergangenen Jahren . Die alkali^ e Zusammen
setzung des Wassers ist die gleiche wie vor Beginn der Ar-
beiten dagegen ist aber durch den höheren Kohlensäure,
gehalt' eine wesentliche Geschmacksverbesserungemgetreten.

Butzbach. (S chw e i n e m a r kt.) Aus dem Schweine¬
markt standen am Donnerstag 210 Ferkel zum Verkauft
Es wurden bezahlt für 6 Wochen alte Ferkel 16 Ms 18
Mark für 6 bis 8 Wochen alte 18 bis 25 Mark und für 8
bis 13 Wochen alte Tiere 25 bis 30 Mark . Bei regem Han¬
del wurde der Markt geräumt . . . ..

Friedberg . (Betriebsunfall .) In einer hiesigen
Zuckerfabrik fiel einem jungen Arbeiter eine Elsenplatte
aus sechs Meter Höhe auf den Kopf. Er wurde mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht, wo er nach n« yr-
tägigem Schmerzenslager verstarb.

Nundsunk -programme
Reichsfender Frankfurta. M.

Jeden Werttag wiederkehcend« Pcogramm-Ntnnmem:
6 Choral, Morgenspnrch, EiMnastlk,- 6.15 Frulftonzert,^
Nachrichten; 8 Wasserstaiidsmeldungen; »,ic' Am "°st'k, 830?rrüMomett beim- Sendepause; 11 Werbekonzert, 11-20 Pr »-
grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; IM Sozi-il-
dien t ; 11-45 Bauernfunk; 12 Mittagskonzert I: 13 3 « fc
Nachrichten; anschließend lokale Nachrichten; 13-15 Mittags-
konfert II ; 14' Zeit Nachrichten; 14.18
14.30 Zeit, WirtschaftsmeldungenI 14.40 Wetter, 14.4-5

LbkÄLr/

Nachtmusik.



Sonntag . 30 . Jnm : 6 Hafenkonzert ! 8 .05 Gymnastik;
8 .15 Zeit , Wasserstandsmeldungen , Wetter ; 8 .25 SendepaM,
8 .45 Choralblasen ; 9 Evangelische Morgenfeier ; 9 .45 Be-
kenntnilse zur Zeit ; 10 Deut che Feierstunde der Hitleriugend,
lÔ OLhorgesang ; 11 Musik im Freien ; 11 .30 Bachkantatc;
12 Mittagskonzert : 14 Kinderfunk ; 14 .42 Das Volk er-
zählt 15 Stunde des Landes : 15 .30 Bunte Klange , 17 .30
Nachmittagskonzert ; 13 Jugendfunk ; 18 .30 DeuMs Schatz-
kästlein ; 19 Gut — genügend - mangelhaft , ^ tere Hör
bilder ; 19 .50 Sport ; 20 Zwei Einakter : 1. Die Witwe
Grapin , Operette von Flotow ; 2 . I >er SRantel , von •
conto Puccini ; 22 Zeit , Nachrichten ; 22 .10 Lokale Nach-
ricbtcn Wetter , Sport ; 22 .15 Länderfutzballkampf Deutsch-
land — Schweden ; 23 Tanzfunk ; 24 Nachtmusik ; 0 .o0 Nacht-
musik . ,

Montag , 1. Juli : 10 Sendepause ; 10 .15 Schulfunk;
10 .45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 11 Festakt
anläßlich der Hundertjahrfeier des hessischen Staatsbades
Nauheim ; 15 .15 Kinderfunk ; 15 .30 . Bücherfunk ; 15 .50 Ein-
maleins für Gartenfreunde ; 16 Kleines Konzert ; 16 .30 Fer¬
dinand von Hornstein , ein zu Unrecyt vergessener ^ tgenosu-
kcker Dickter und Kulturoolitiker : .16 .50 Kunst und E >aube.

IF .25 HI an der Mrbekt; 19 Unterhaltungskonzert ; 20 .10
Die Serenade , Funkspiel ; 21 .20 Heitere deutsche Volkslieder,
22 .30 Nachtkonzert.

Dienstag , 2 . Juli : 10 Sendepau,e ; 10 .15 Schulfunk;
10 .45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 15 .15
Für die Frau ; 15 .35 Erlebtes und Erlauschtes aus dem
Leben Mai Negers , Anekdoten ; 16 Kleines Konzert ; 16 .30
Bündische Bewegung in der Geschichte; 16 .45 Von der Vor¬
lehre zur Grundlehre ; 16 .30 Wie steht es mit der deutjchen
Normung 1935 ?, Bericht ; 18 .45 Zeitgenossen gibts . . . ;
19 Unterhaltungskonzert : 19 .40 Das deutsche Elektrohand-
werk im Rundfunk ; 20 .15 Stunde der Nation ; 21 Unter-
Haltungskonzert ; 22 .30 Volksmusik.

Mittwoch , 3. Juli : 10 Sendepause ; 10 .1v Schulfunk;
10 .45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus ; 15 .15 Sol¬
datenballaden ; 15 .40 Johannes Kirchweng erzah t von seiner
Saarheimat ; 16 Kleines Konzert ; l6 .30 Geschichte und Lan^
schaft am Wege : Bingen ; 18 .30 Das Leben spricht; 18 .45
Saardienst : 19 Unterhaltungskonzert ; 19 .40 Bauernfunk;
20 .15 Stunde der jungen Nation ; 20 .45 Lachender Funk,
22 .30 Nachtmusik und Tanz.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst - »

7 Uhr Frühmesse. 8.30 Kindergottesdienst . 9.43>
amt . 2 Uhr . Die Wochentagsgottesdienflo’
erscheint am Dienstag.

Katholischer Gottesdienst Eddersheim

.J.29.gui
* Statt(

7.30

rraryotiia »" .
3. Sonntag nach Pfingsten , den 30 . Juni 11

Uhr F . .
Andacht.Uhr Frühmesse . 9.30 Uhr '.Hochamt. 1-3° 1 | |j | | |

Montag 6 Uhr hl. Messe. 6.30 Uhr hl. 2 ah^

k«

Dienstag 6 Uhr hl. Messe. 6.30 Uhr hl . Jahra ^ ^
den Hochw. Pfarrer Kräh . j

Mittwoch 6 Uhr hl. Messe. 6.30 Uhr Seelena'"
Peter Hartmann und oerst. Angehörige.

E
Z ungeahnt giIS .“9' demrx r Uv

• n «Hn . auf b
Donnerstags Uhr hl. Messe für August Becker, 6.0O L 9?? lkes . dJahramt für Thomas Schweikert.
Freitag Herz-Jefu -Freitag 6 Uhr hl. Messe. Ewg und Wh

hl. Messe zu Ehren des hl. Herzen-uefu . Mey sich 49g
Samstag 6 Uhr hl. Messe, 6.30 Uhr hl. Z

Anna Maria Eottschalk.

osnkrssung
Fiic die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer lieben treusorgenden Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

ueroniha Bachmann Uitui.
geh . Michel

sagen wir allen Verwandten und Bekannten auf diesem Wege unseren
aufrichtigsten Dank . Besonderen Dank den barmherzigen Schwestern
des Krankenhauses für die liebevolle Pflege , der werten Geistlichkeit , dem
Jahrgang 1868, sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Veronika Bachmann, Alois Laucku. Frau Käthe

geb . Bachmann

Flörsheim am Main , den 28. Juni 1935

Feimst-
Zu dem am 21 . Juli stattfin¬

denden Feldbergfest plant der
Turnverein von 1861 Flörsheim
eine Omnibusfahrt . Interessenten
für diese Fahrt wollen sich bal¬
digst beimVereinssührer Stöhr,
Bahnweg , Mart . Henrich,  Hin-
denburgstrotze oder Th . Dienst,
Erabenstrage , anmelden.

Möbel
aus eigner Werkstatt wie
Speisezimmer
Schiafzimmer uon 280.-an
Küchen uon 145.- an
in guter , solider , hand¬
werklicher Ausführung.

JV. S . Gemein fc & afi

dttvth DkkNÄO

Der grosse neuere Äöenfl
findet am Sonntag,  den 30 . Juni abends
8 Uhr in der Turnhalle Flörsheim statt.ö unr in uer 1 ui miaut i »viouv .» . —

Vollständiges Grogsladl-varieieprogramm
. .. _ JlL ., mH die bekannte Ooerettensängenn Frieda Girga,

gruppe Malta u. a. m. - Emtntt nur Jü ng , , ( i g u n g -
Nach dem offiziellen Programm - g r o ß e I a n z De 1 u g g
Pünktlich 8.00 Uhr werden die Türen geschlossen.

N . S . G . Kraft flutet ) Freude, Ortsgr. Flörsheim

Bau-u. Eilöheischreinerei
P.Wollsladl
Eddersheim Ol)

Bahnhofstraße 59
z Minuten vom Bahnhof

^Eweitwurf

^esiuOdunll-,1(h ,;UNg in .H
und

LlZ°'nburg,

voSSiS*6- 7 _ .« *’
— _ .7i 6’

t!n uŝ L° uführl
• 3Ur Freude
i|9en wurde

man
b- acht

'sä" 9'"von

? &»

/,
- 1

Dat & er gefpen  Sie $u  .

Der zuverlässige Kleiderfachmann / *
gebende älteste deutsche Fachgeschäfti. I*" .
üerhaul in mainz nur Karmeliterpiatf,
Angescßlossen  dem IVa ren Uaufabhomme .’

Hessischen Beamlenbank , Barmstadl - ^
Beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster , Rheinstf-

c— imiag
©erneu

Kr als a
■■, Wettläm

war.
'̂ ar wie a
^Ng . Ba!
Hier wurd,

»kkẑ ch diesundD
Inter(b

tt

ft ~
bet ~ • ero

zu vemauien3> kMi:
1 Mel. 6 LMMe.iRafliümtrinkapparai

Näheres ist zu erfragen im
Verlag.

IRarnterTässfl
Gaß-  a . Weinßaus

„Mainlu &t"
Rüsselsheim am Main

Jeden Sonntag auf der Terrasse

Konzert Tanz

Gloria-Valast
Samstag8.30 und Sonntag4 und 8.30 Uhr

Das große Ufa-Lustspiel nach dem Roman
von Paul Keller

M$erten vom Ich"
• t t o : U,,»- A 1 QnrrrP flPS AlltäP

ein Lustspiel das Sie über die Sorge des Alltags
hinweg bringt , mit H. Speelmann , Feindt
H A von Schletow , Carola Hohn , Ciin reinen
usw in den Hauptrollen . Erstkl . Vorprogramm

Sonntag4 unr Hinderuorsteliungm. uollst- Programm

An unsere
Mitglieder, Geschäftsfreunde und Sparer.
Ab 1. Juli haben wir .

Herrn With. Dienst , Bleichstr.
zum Kassenboten bestellt . - Sparbeträge von 50 Pfg.
ab werden jederzeit in Ihrer Wohnung durch genann¬
ten Herrn entgegengenommen

Volksbank Flörsheim eGmbH.
Die Bank der Flörsheimer Bevölkerung
Die Kraft für Handwerk und Gewerbe

H. apuchrlltulur mul « " njwortlicĥ mr PoIIJtt “ nd^^ uHn'StJlv. M. upUch'lllUIUr und Drei.bach, .«mtlichl» FlBr.h. im «m !Abi.

SS . ^ STSSb“t Vz! ? W Ärf . Nr. 12 gültig.

MenSCf)  sei kein Tor:
Fa &r — ein Uad

von Mofir ! !

GEORG MOHR
Fahrradbau

Flörsheim (Main)
Hindenburgstraße

1 gebrauchte Treppe
1 gebrauchtes Sofa
t gebrauchter vivan
billig abzugeben bei

Sattler Moör

Täglich frische

Kurt Haustein
Wickererstratze 36

sich’m Reich

Bier schied!
heule noch miiDonneriJj| tm

Kein Mensch ! - «tt , b« „verarbeitet heute "
Oelfarbe oder Lack, 1’’
man sich lange heftfmuß ? - Niemand!
Oelfarben u . Lacke pt W
Losung , das ist e’n*A n.- « slvrichsiDe u. ein cac » mnp,lK  -
Gültige überd .Hau’®ell' «t|
Kennen Sie die gr°( fli' jjj
züge von D r o nt

be u. ein Lack dieJ^ f ^ ^ssend ge

'^ es  2ungo
züge .
ben und Lacke ?' f|)p

blatte*sehr schnell,
reißen nicht und^ ewetterbeständig7 alt

. C' Areisju
»fi Hstbest

ne Rben U

-"u allgem
Hahlen

also für den Hausha -,^,.
be u . Industrie di® e, .
Oelfarben und La ze
wende bei Innen-
Anstrichen nur d>® ,
Dromil oelfarben

Drogerie UL
Farbenhaus S C;

Hl»

Oelfarben - u . Lack -*- ;
Pinsel, Faröen, LaeHe- k|t| N.N̂ s6erg e

Größtes Spezialge s

Imr WielerrmWle
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Speck u.
Fier Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
hier , nausmacn Es ladet frdl. ein Familie J0S. TMmaSseinsigeHeiiierter ooteiuiein.

inre beste Freundint

•4J -c £ £ cl*
Beyers Frauen-Jlhjstriorte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , bildend
RomeKontane und Novollo«
packend und lebeniwahr -
Theater und Film v«
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
»dvön und praktisch —
Schön heitspflege,
Hauswirtschaft,
Handarbeiten

Beyer —
*er Verlag für die Frau
Leipzig CI » Berlin

abzugeben

wickererstratze 26

Wer beteiligt sich an einer

«es öpezia >&- . _
Branche am • fpf

Verkaufsniederlage Li
Ölfarben und Lackei 5i
Heinrich Messer , Jk

Beste
muf 21

Hilf, ^ M
Jlörs

1 204 %

tzz^ ger.
tz Perm 1
Wf. '~1- Te'

Original Abfüllung 1934er

Kochhelmev
Daubhaus
natur , aus erstem Winzer-
keller von 25 Flaschen an.
zum Eroheinkaufspreis a
Flasche 85 Pfg . Offerte
unt . Nr . 23 an den Verlag

Milchvieh»

L - i - fj Auktion
I vL/v . frischmelkenden

und hochtragenden
evt. auch gefahrenen Kühen u
Rindern der deutschen Fleck-

vieluasse

Grofj-Gerau

Mild’!

und hoc^
MtlcßHUßen n- ^ t

aus Ostpreuß e^, | t'i'j
in Frankfurt a.
ne Höchst , vormittaS s’Mp,
veranstaltet von def b ,
beschaffung e. O- rI,‘. $

Dienstag, 2. Ju
Wieder sehr g:

jlcJjtung!
ftiiiimat

vormittags 11.30 Uhr,
veranstaltet von der Nutzviehbe¬
schaffung e. G. m. d. H., Ffm.

Freitag, den 5. Juli t?35
Vorbesichtigung erbeten!

versenkbar , in. Hol2*». G*j
RM. 99 . 50 an,' 10 ’-afi
J.GrosdiFfm

> an,

Natur ' ** t\
3U Ltr . v. 65 (5an , 1^
non,Hochtieim,
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Gute Ergebnisse bei den WeflMmpicn
n Oeufsdien Jugendiesles in Elbrsbelm am Main

„ . _ ^ . .. . rrf ^ u . i «. Weilbach und Wicker
Es beteiligte sich die Jugend aus Flörsheim . Eddersheim . Weilbach und Wicker

heim 227 P .. Sans Rauheimer . Florsheim 225 P ..
HI. ^ ahra m  Ungealjnt guter Witterung wurden am vergangen

- dem Tage des deutschen Jungvolkes und
. Seelena ' Men . auf den Kampfbahnen des Schulhofes der
J«0 $ - 6 30! i E ^ el-Schule die sportlichen Wettkämpfe des deut-Becker , 64 Mungnnff J w ^ .nmnädel und der mcht organi-

Jefu.
HI.

^gel -SchuIe die sportlichen Wemampfe oev veu;'
’ in ÄsIaolkes , der Jungmädel und der mcht orgam-

^ L Oi jî Mer und Schülerinnen der Gemeinde Florsheun
Melle . 6'3 N und Wicker durchgeführt . An den Kämmen

Men ft* a og  imh Kämokerinnen . Der
fc . ' «uv MZicker DurajgeTumi . « it uc»

«mefft ! , n . sich 496 Kämpfer und Kämpferinnen . Der
9,11  JPT war ein Dreikampf (60m -Lauf . Weitsprung.

>4! " VN und ohne selvst den iieinueu
Snarsch und Flaggenhissung begrüßte die Jugend
Os seter des Landrats des Mam -Taunus -Kreises,

«r

h' t

/ Das mri,
häft i. Ha ''1*
iteppiatz®
tomnicj 1
mstaat-
, Rheins 'tr-

HVT war ein Dreikampf lvom -LMii, . Eorn,prunn.
'allweitwurf ) mit 100 -Punktwertung für iede
.̂ 180 Punkte berechtigten zum Siege . Die Kämpfe^ •• c --- OTrttn Xttnori  mTirolsh Ö . , w 'vUIluc Ut l vU | l ly L' - l l Uu,l ‘ TT r .ft

i* eifrUna  ’ n  Händen von Lehrer Klein lagen , wickel-
Z lott und ohne selbst den kleinsten Unfall ab

iWhard . Auch der Juqendwart des Kreises . Zaupt-
i -Wagenführer , Bad Soden und Bannführer Boh-
' Homburg, Jungbannführer Baumann , Homburg

. . fcr . . • . . cm OhomrlfM T. X 5 ..Uni"lergauführerin M . Faßtnacht . Oberurlel i . Ts.
«, ur Freude der jungen Wettkämpfer erschienen . In

wurde mit viel Verbissenheit und Freude ge-

öfteti

wucoc Niii viel « eiuineiuitn -
and man konnte gute Breitenarbeit sehen , die

^ - ^aa,riillien wuiue au «. * / *’*/ ' • —
io.j -̂ ungen und Jungmädel wurden 139 Sieger
Innen ), von 263 Schülern und Schülerinnen steg-

muri lonuce nure ■" ‘■' •‘" JV -7
beachtlichen Ansatz zur Hohe verriet . Von- c fV . . . . . . . ” *<» .. T »v\i (VArtM I <U

■hin

: <S

wemeinoen r>ivrsg >->iu , « . “ >7 “.
t,e  Sonne meinte es mit der kampfenden Schar

$  Tonntag war der Kampftag der H .- J . und des
-> r Gemeinden Flörsheim , Weilbach und Edders-^ • j . . 71  Sh ^41 1 /■>. wt 1i\11 n ött (rtvn I
Bote —.»June mtmit c=> int » vh » , 5
l0-? t qTs  am Vortage . H -5. und BDM . traten

W . Wettkämpfern ( innen ) an , die unorganisierten
fcS en  waren durch l (Turnerin ) vertreten ! Der

ijiIar wie am Vortage ein 3 -Kampf (IOO m -Lauf,
Irung . Ballwurf , bei den Männlichen Keulenweit-. - . -r- xer. lo> -OaUlüUlT , L*vl üvll i *

H' er wurden gleichfalls recht beachtliche Leistungen
L So  lief Jakob Kunz ( HI .) seine IOO m m 12,3
äsSte mit 5 70 m im Weitsprunge hm , Kowalskil , «J . . — 1 . .. .7 — OrtuTrtMrMK VttV mit

Ui
ie
kr

brachten es im Keulenwurfe auf
r Mch diese Käiiipse . denen eine beachtliche Ju-
■§ }  und viele Zaungäste (trotz freien Zutntts )
^ Interesse folgten , wurden durch eme Morgen-

S .J . eröffnet . Die oben genannten H .I .-Fuhrer
^reisjugendwart waren auch an diesem Dage

,Lt» Festbesuchern . Auch am Sonntag ging es fion
^ wden Unfall.
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ffoLim KLAlörsheim ' 222 . P . S Esstr . Flors
heim 220 P ., Hans Buch , Weilbach 219 P.

Deutsches Jungvolk ( 13 und 14 Jahre ) . 45 Wettkämpfer.
25 Sieger Beste Mannschaftskämpfer : Mar Bahr.
Flörsheim 286 P ., Anton ^ nstnger . Weilbach 272 P.
K . Jos . Bähr , Flörsheim 256 P .. ^ lhaulin ^ i,
Flörsheim 251 P ., Hans Theis , Flörsheim 249 P .,
Hans Ems , Weilbach , 240 P .. Herbert Theis , ckclors-
heim 229 P .. Berti Schollmeper Flonheim 220
P , Kurt Pöhland . Flörsheim 216 P ., Hubert
Habicht , Flörsheim 215 P.

Jungmädel (10 Jahre ) . 18 Wettkämpferinnen . 12 Sie¬
gerinnen . Beste Mannschaftskämpferinnen : Leni
Hart , Flörsheim 255 P .. Liselotte Klepper Flörs¬
heim 232 P .. Anneliese Westenberger . Florsheim
229 V Nia Gröning , Hochheim 218 P ., Marg.
Hartmann Flörsheim 213 ^ P .. Elsbeth Messerschmitt
Flörsheim 205 P . , Marianne Kohl , Flörsheim 200
P Marg . Wehr , Flörsheim 197 P .. Lydia Eppelem
Flörsheim 194 P -, Dora Leicher , Flörsheim 189 P.

Junamädel (11 und 12 Jahre ) , 60 Wettkäinpferinnen.
S35  Siegerinnen . Beste Mannschaftskämpferinnen
Elfriede Sahm . Flörsheim 336 P ., Eretel Martmi.
Flörsheim 312 P -, Traude Günter , Florsheim 300
V Hilde Wollstädter Flörsheim 288 M . Aenne
Dr 'esler Flörsheim 279 P .. Anni Born . Florsheim
271 P ' Lieselotte Hambei , Hochheim 267 P -. Kate
Bähr , Flörsheim 257 P . . Gertrude Richter . Flörs¬
heim 255 P -, Käte Dörrscheidt , Florsheun 254 P.

Funamädel (13 und 14 Jahre . 31 Wettlämpferinnen.
W Siegerinnen . Beste MannsLaftskämpfermnen:
Ilse Hermstedt , Hochheim 290 P .. Kate Hart . Flors-
heim  284 P Liefe ! Hofmann , HochhelM 280 -p .»
Greta He urich , Flörsheim 277 P -, Else Dresler.
FGrEbeim 272 P , Liesel Ackermann . Flörsheim
S Misfall Flor - heim 228 P .. ,P ° » la
Ifott -fetSem , 227 P Nm End - r - ,
225 P ., Erna Buch , Weilbach 223 P.

Schülerinnen (13 und 14 Jahre ) . 39 Wettkämpferinnen,
24 Siegerinnen . Else Wasmuth . Weilbach 295 I ..
Betti Konradi . Flörsheim 285 P -. Maria Müller.
Flörsheini 265 P .. Paula Dorr , Florsheim 263 P -.
Annegrets Bertram , Flörsheim 254 P ., Ge ^ rude
Nauheimer . Flörsheim 247 P -, Rosel Vogel . Flors-
beim 246 P ., Anni Bauer , Florshelm 246 P ..
Kath . Anthes . Wicker 232 P .. Ella Schneider . Flors-
Heim 228 P .. Anna Schulze . Flörsheim 218 P.

S -büler (10 Jahre ) , 28 Wettkämpfer . 21  Sieger . Rob.
Stippler Flörsheim 239 P .. Treusch Walter . Flors-
heim 239 P .. Phil . Mittel . Florsheim 235 P ..
Heini Bender . Flörsheim 233 P .. Sans ^ Weigand
Flörsheim 230 P . . Leonhard Hart , Weilbach 225
P Heini ' Lind , Flörsheim 220 P ., Adam ^ iftz.
Flörsheim 213 P . . Philipp Martin, . Florsheun
211 P -, Hugo Hedderuy , Florsheun 210 P ., Hans
Hart Flörsheim 210 P .. Adam Kilb . Florsheun
206 P ..

Schüler (11 und 12 Jahre ) , 50 Wettkämpfer . 29 « wger.
Adam Weigand . Flörsheim 263 P - Peter ^ Mohr.
Flörsheim 248 P . . Albert Söller . Florsheim 246
P Karl Treusch , Flörsheim 240 P, , Jakob Schnei¬
der . Flörsheim 239 P „ Gerhard Thomas . Florsheun
236 P , Josef Koch , Florsheun 234 P -, Peter
Martini . Flörsheim 229 P -, Josef Kohl Florsheim
226 P -, Willi Allendorf . Werlbach 224 P.

Schüler (13 und 14 Jahre ) , 36 Wettkämpfer . 11 Neger.
’ Rudi Dorweiler . Flörsheim 256 P -. Ferb ' . Thers,

Flörsheim 247 P .. Hans Klepper . Florsheun 238
P Theo Embs , Flörsheim 217 Jos . Auppert,
Flörsheim 216 P .. Peter Rühl . Florsherm 214 P ..
Willi Bender . Flörsheim 207  P ., Wissenbach . Flors¬
heim 204 P .. I . Schäfer . Florsheun 199 P -, Karl
Schneider , Flörsheim 196 P .. Lorenz Allendorf,
Weilbach 189 P.

Hitler - Jugend ( 15 und 16 Jahre ) . 48 Wettkämpfer.
24 Sieger.

Hitler - Jugend ( 17 und 18 Jahre ) . 20 Wettkämpfer.
15 Sieger.

D . M . (15 und 16 Jahre ) , 16 Wettkämpferinnen.
11 Siegerinnen.

D . M . (17 und 18 Jahre ) . 22 Wettkämpferinnen.
11 Siegerinnen.

B.

B.

^ ' Reiche  vorläufig geschätzte Reichsdurchschmt
hIUch bi ^ den Flörsheimer Kämpfen bestätigt,
isi 'nit 58 v H Angenommen . Bei den lugendlichen
;h> r Staatsjugend organisiert stehen , liegt der

Leistungsdurchschnitt noch über dem Reich -. .. r i - o o „ ix  Nnii -öoi Wabreud man
. ' da er hier 58 8 v H - beträgt . Während man

l Tick ** i! i iü 1 allgemeinen ein Drittel der Wettkämpferzahlen
ange her ^ j ELahlen schätzte , zeigen die Ergebnisse der letzigen
Zem . nä - L tzFvfe der Jugend , das ; man un 'mtionalsozialisti-
u . UsLke ^ g- iigTchland nicht nur von der Bedeutung der Leil -S-
.8 ist D . vricht , sondern die Arbeit , auf diesem Gebiete
Osek die H(Q|fenb gestaltet und äuszerst intensiv betreibt.

alt ö!’
I Hausha- ricr
strie die f
und LaC; A<;u- 4

Lxdl' *» ^ vjV|lw*4Vt ^ i
cr die S s Jungvolk (10 Jahre ) . 19 Wettkämpfer . 13 Sie-
O r OHl\ (övr* sm • ĴRlTtt © UtlCltO,
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Einzelsiegerin im Mehrkampf : Magdalena Hamburger.
^ T .-V . v . 1861 Flörsheim 180 Punkten.

Arbeit für das Volk

- v , v ; lsRSS. 1» - -M. '« *•
.acke ? ' ? Elbach 271 Punkte , Schneider . Florsheim 266 P .,

254“Sommer , Weilbach 260 P ..
Willi Hofmann . Weilbach 249 V . 3oM

ör’  Flörsheim 243 P ., Ton , Anthes , Weilbach
" D -- Heinrich Busch , Wicker 223 P ., ^ eter

Innen - wF ' ^
"" «in

»SlSh 213C St
m 204 P.
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Ltz Jungvolk (11 und 12 Jahre ) , 60 Wettkämpfer
R ^ eger . Beste Mannschaftskäinpfer : S .emi Fem

284 P , Heinrich Allendorf , Weilbach 258r 284 P .. Heinr ch Allendorf . Luwivan , ». ». O

HK Flörsheim 252 M . F . ^ Reins-«Ä ®a n24T‘T Ä *®
Laek ..pî Sj. A Jos Hartmann , Weilbach 227 P ., Jos.
z, kS°^ !!^ -berger 'Flörsheim 227 P .. R . Munk . Flors-

ezialgesc^am t ' '

Einzel - Mehrkämpfer

Schülerinnen 10 Jahre : 41 Wettkämpferinnen . 24 Sie-
gerinnen . Hübe Nlchler , Flörsheim 274 d -,
Wagner . Flörsheim 252 P .. Anna Reichard Flors-
FuMin 251 P Käti Simon , Florsheun 238 P .,
Eretel Morgenstern , Flörsheim 237 P .. Bett , Aceh-
ur %TnSim 233 P .. Therese Anthes . Wicker 216

Pi Berta Morgenstern , Fl ° rsheim 212 P .^ Gertrud
Dietrich . Weilbach 211 P .. Kath . Bolz . Wicker 208 P.
Schülerinnen (11 und 12 Jahre ) . 69  Wettkämpferinnen.
^ ^ 38 Siegerinnen . Job Geiger Florsheim 376 P ..

^erta Gräber , Flörsheim 317 P ., Lma Doimann,
275 P 3lfe Reitb . Florsheun 266 P .,

P „ EI . Schleidt , Flörsheun 235 P.

Arbeitsdienst und Katastrophenschuh.

3000 Menschenleben und 500 Millionen Mark an Sach,
werten werden alljährlich durch das Feuer vernichtet , lieber
diese furchtbare Tatsache können wir nicht restgmerend hm-
weqqehen . Wir müssen den unerschütterlichen Mut haben,
dieser ungeheueren Gefahr fest ins Auge zu schauen une
unerbittlich um ihre Abwehr und Verhütung zu kämpfen
Bon diesem tiefen Gedanken ist die bisher einzigartige Vwks .̂
schau für Feuerschutz und Rettungswesen „ Der „ Rote Hphp
in Dresden , die von der RS .-Volkswohlfahrt gememsaw
mit dem Rate zu Dresden von Juni bis September dieses
Jahres veranstaltet wird , getragen . Sie will lfdwn die
dringende Notwendigkeit volksgen,emschaftlicher Schaden-
verhütunq einprägen . Sie will ihm auch zeigen , ww seil
langen 'schon unzählige Volksgenossen unermüdlich > m
Kampfe gegen die Gefahr zusammenstehen . L " vorderster
Front jener Namenlosen stehen die langen Männer des
Deutschen Arbeitsdienstes.

Die Worte des Führers : „ Durch eure Schule wird die
ganze Nation gehen !" , stehen über dem E ' ngang zur Son-
derausstellunq des Arbeitsdienstes m der Volksschau „ Der
Rote Hahn " . Neben den sinnvollen und umfangreichen
Darstellungen der „ Arbeit am Menschen und am Boden
fesselt insbesondere der „ Arbeitsdienst und Katastrophen¬
schutz" , eine der wichtigsten Aufgaben des Arbeitsdienstes
in der Volksgemeinschaft.

Der Arbeitsdienstmann ist mit dem Bauer aufs engste
verbunden : draußen auf dem Lande stehen seine Lager,
und wenn Not am Mann ist . springt der Arbeitsmann m

Ein weiteret Vorteil für alle
EDELWUCHS - Raucher ist die

Qualitäts -Verbesserung
die durch den steigenden Umsatz
möglich wurde.

Die passende Armkette für 30 Pfg- b ei Ihrem Händler



me Dresche . Wenn Der bäuerliche Dos brennt , der Wald,
die Heide , das Moor , wenn Wasser - oder Schneemassen
alles niederreißen , ist der Arbeitsmann zur Stelle , um zu
retten und zu schützen.

Die ständigen B r a n d t r u p p s , wie wir sie in jedem
Arbeitsdienstlager finden , sind mit Fahrrädern ausgerüstet
und gewährleisten somit einen raschen Einsatz bei Gefahr.
Und der Erfolg liegt in den an harte Arbeit gewöhnten
Händen , die mit allen Werkzeugen sachgemäß umzugehen
wissen . Geschulte Arbeitsdienstführer sorgen für entschlosse¬
nen und disziplinierten Masseneinsatz bei Katastrophen . Hier
wird die Leistungsfähigkeit des Arbeitsdienstes durch einen
wohlorganisierten Ablösungs - und Verpflegungs-
jb i e n ft gesteigert , der eine Hilfeleistung auf lange Zeit an
der Unfallstelle ermöglicht.

Einige besonders hervorstechende Zahlen über den Ein¬
satz des Arbeitsdienstes im Sommerhalbjahr 1934 vermit¬
teln uns einen kleinen Begriff von seiner Hilfsbereitschaft
und von seinem Opfermut : Im Gau 7 mußte der Arbeits¬
dienst mit insgesamt 4260 Leuten 103mal eingesetzt werden,
im Gau 9 : 10147 116mal ; im Gau 10 : 10 241 181mal ; im
Gau 13 : 9141 147mal ; im Gau 18 : 8547 116mal und im
Gau 25 : 7878 114mal . Es handelte sich hier meist um
Wald - und Moorbrände , nur in zwei Gauen finden wir
mehr Ueberschwemmungsgefahren.

Für den Fall plötzlich hereinbrechender Katastrophen
wurde für den Arbeitsdienst ein mit allen nach mensch¬
lichem Ermessen notwendigen Hilfsmitteln ausgestatteter
„Katastrophenhilfswagen"  für technische Hrlfe-
leistungen geschaffen . Dieser einfache und zweckmäßige
Einachs -Kraftwagenanhänger birgt außer unzähligen hand¬
werklichen Geräten ein Feldtelephon und einen Schein¬
werfer.

Befiedelung der Gemarkung Flörsheim
ln vor-und fnihgefdddiflhlter Zell, (owit Flunu

Hochwasser - und Dürregefahren  verhüte!
man in weitestem Maße durch das Anlegen von Hanggrä¬
ben - Rückhalte - und Staubecken , Ent - und Bewässerung.
Wasserlaufregulierungen , Deichen und Dämmen usw . Der
Feuersgefahr  und ihrer katastrophalen Ausbreitung
auf dem flachen Lande will man durch Anlegen von mög¬
lichst vielen Feuerlöschteichen in den Gemeinden entgegen¬
treten , die zu einem großen Teil vom Arbeitsdienst ausge¬
baut werden.

So arbeitet der Arbeitsdienst für das Volk : Er verwan¬
delt brachliegendes Land in fruchtbaren Boden , und er
schützt diesen Grund und Boden vor katastrophalen Ver¬
nichtungen , vor der Unbill der Natur und vor dem Leicht¬
sinn gedankenloser Menschen . Von tiefem Dank erfüllt ver¬
lassen wir die Sonderausstellung des Arbeitsdienstes im
Rahmen der großen deutschen Volksschau für Feuerschutz
und Rettunaswesen „ Der Rote Hahn " in Dresden.

Meisterprüfung ist Bedingung
für eigenen Handwerksbetrieb

In den Kreisen des Handwerks besteht teilweise immer
noch die Auffassung , daß auf Grund der Dritten Verord-
nung über den vorläufigen Aufbau bes deutschen Hanblveris
vom 18 . Januar 1935 ein Handwerksbetrieb auch begonnen
werden könne , wenn die Meisterprüfung noch nicht abgelegt
wurde . Es fei nur notwendig , daß die Prüfung innerhalb
einer gewissen Zeit nachgeholt werde , insbesondere wenn die
Uebernahme eines bisher bestehenden Geschäftes in Betracht
komme . Hierzu muß festgestellt werden , daß nach der ge¬
nannten Verordnung zur Uebernahme eines bisher schon be¬
stehenden Geschäftes und zur Eröffnung eines neuen Betrie¬
bes grundsätzlich  die Meisterprüfung abgelegt sein muß.

Vor Betriebsbeginn bezw . Geschäftsübernahme muß von
solchen Personen , welche die Meisterprüfung abgelegt haben,
bei der zuständigen Handwerkskammer ein Antrag auf Eintra¬
gung in die Handwerksrolle gestellt werden . Die Handwerks¬
kammer erteilt hierauf eine Bescheinigung über die voll¬
zogene Eintragung in die Handwerksrolle fHandwerkkarte ) .
Diese Bescheinigung muß anläßlich der Betriebsanmeldung
bei der Gemeindebehörde vorgezeigt werden . Die Gemeinde¬
behörden dürfen Betriebsanmeldungen nicht entgegennehmen,
ohne daß nicht gleichzeitig  diese Bescheinigung oorgezeigt
wird.

(Nachdruck verboten)

(10 . Fortsetzung und Schluß ) .
Kartenblatt 37:

In diesem ist der Mainflutz — die preußische Seite
— der Gemarkung Flörsheim entlang , emgezerchnet.

Zu erwähnen wären noch die Mühlen , die an dem
Wickerbach liegen . Eine alte Urkunde von 1525 besagt,
daß an dem Wickerbach die Ober - , die Mittels - oder
Teufelsmühle , der Domstiftspräsens in Mainz ,gelwng>
und eine dem Kloster Eberbach zinspflichtige , die Ober¬
mühle lagen . 1525 gab der Domdechant Lorenz Truch¬
seß von Bommersfelden dem „ Emmelhenn " für lahrlich
9 Malter Korn und die Mittel - oder Teufelsmuhle dem
Heinz Müller von Winnecken , dem Eckards Deckel und
dem Peter Kürßner für 40 Malter Korn in Erbstand.
Für die Mühlenwiesen hatten sie noch 10 Malter Korn
und 2 Kappen (Kapaunen ) abzugeben . Spater baute
einer der Beständer eine weitere Mühle , die auch 10
Malter Kornpacht gab , während die Teufelsmühle letzt
nur noch 30 Malter entrichtete . Diese nun als Ober¬
mühle benannte Mühle kaufte 1645 der Predigerorden
zu Frankfurr am Main von Peter Hapn und Eva .tliarr
Witwe für 900 fl ., verkaufte sie aber 1670 wieder an
Anton Hambach für 500 Reichsthaler oder 750 fL Sie
gab jetzt mit Wiese 12Ve Malter Kornpacht und 6 Batzen
für den Wasserlauf in die Kellerei Eppste,n ( Steuerhe-
bestelle ) .

Die frühere Obermühle war 1694 zur Mittelmützle
geworden und in Händen des Wilhelm Schildge . Die
frühere Teufelsurühle hatte man in Taubertsmuhle um-
getauft — Besitzer war Klaus von der Tauber m
Mainz — , auch Untermühle genannt , besaß sie 1694 die
Witwe Anna Christina Engel.

1708 baute Kilian Schwerzei d,e ursprüngliche Ober¬
mühle . nunmehr Mittelmühle , neu auf . 1702 erhalten
die 5 Müller den Befehl , außer ihrem Mahlrecht von
jedem Malter Frucht noch 2 „Mund Mehl emzubehalten
und der kurfürstlichen Garnison m Mainz abzuliefern.
Die unterhalb Flörsheiin gelegene dem Kloster Eberbach
zinspflichtige Mühle ging in der 2 . Hälfte des 17 . Bahr-
Hunderts aus dem Besitz des Mainzerrats Philipp Wolf
von Weisenbach in den des Handelsmannes Bernhard

^^ 1818 ^Er ^ ' die " Taubertsmühle mit 2 Mahlgängen
Eigentum der Andreas Appel Witwe , weshalb sie auch
sväter Appelsmühle genannt wurde.

Die Obermühle mit 2 Mahlgängen war Eigentun,
des Iosef Müller , die Untcrmühle mit 2 Mahlgangen
Eigentum des Balthasar Engel , die Wiesenmuhle Eigen,
tum von Jungenfeld in Mainz , Pachter Bohann Kiefer.
Die Hopfenmühle mit 2 Mahlgängen besaß Christoph

^ Die Ortsstraßen ' wurden erst in den 1890er fahren
von dem damaligen Gemeindevorstand mit Namen belegt,
soweit sie nicht von altesher benamt waren.

Weiter wären noch die leider nur m geringer Zahl vor¬
handenen mit Zeichen versehenen Feldsteine M erwähnen,
die durch Unverstand der Eigentümer bezw . Pachter von

0 . Lauck , Bürgerm eis!

den Grundstücken entfernt wurden . Die « IjJ
ihre sämtlichen Grundstücke mit Acker,leinen
So führte der Predigerorden in Frankfurt am
Zeichen zwei gekreuzte Hacken mit der BezeiäM
(Conventis Frankfurtensis ) fJ

Die Karthause Mainz (fetzt Domänen Fislu
sämtlicher Grundbesitz des Karthäuser Kloste -
Säkularisation 1803 gefallen war ) führte die §
M darüber ein Kreuz mit dem Buchstaben ^
Mainz ) .
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4afe \ > tte  iGemarkungsgrenzsteine an der Hochheimers
Weilbacher - und Eddersheimergrenze stehen tuw ^ 0
ren folgende Zeichen : ^ snts  bezahlte

Buchstaben F . 1751 mit Rad und 3 SpE - Ä° We
Rad mit der Jahreszahl 1806 usf . !• ^k e*^ er  den
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undIm Flörsheimerwald am Bruch steht ein
mit dem Zeichen : «j, B " . dmi

Rad . Jahreszahl 1754 , Buchstaben ^ a^ tfiub
an der Stockstraße ein Grenzstein mit der, » HZ K°aüsmu

E L L Z S , Jahreszahl 1701 . Die | .könnt
sollen" h7iße7iErnst Utg, '" Ländgras ' zu MsL .Der a

Das Rad auf den Eemarkungsgrenzsteinen ŝ Aag mu
gende Bedeutung:

>  Ende
Die Gemeinde Flörsheim am Mam wohl r

vorigen Jahrhunderten unter der Herrschaft g£ e"n al
wir 1803 nassauisch wurden , ein Eerichtssiegel , ' , ^ n e,
seid das Wappen des Landesherrn DomkaM Ä bl|'( "
die Figur eines Bisch,fs nn Ornat mit Mstr « rv
Bischofsstab in der Linken , die Umschrift lauME noch '
heimensis Sigilumtudicu " . Ein weiteres Sic ^ „Ag ^
das Rad . gehalten von 2 , Löwen und der j , » "o
„Flersheimer Gerichtsaktuanensigil . , Letzteres ^.ff̂ .. l
auf besonderen Urkunden ( Schuldscheinen . Law ^ >.
Cessionen pp.) benutzt . Dieses Rad ^ auf den^ ,

r 1. . ' >.fper •
eregionen uu -i oeuuoi . ^
Steinen ist dem Siegel entnommen . dementsM^
der Grenzstein als Urkunde angesprochen . ~ aI " ßiian gesprochen

_3 - ' ■
und Ackerfurchensteinen
chen und bestraft . Im - - - —
sind heute noch hohe Strafen vorgesehen.

als Urkundenfälschung ^ „-3  f re
chen und bestraft . Im Reichsstrafgesetzbuch 8 ^

an;

(Conventis Frankfurtensis)

.tz ^ ' e

Quellen : Abschriften von Urkunden , aus &J . nl nfl
desarchiv Wiesbaden . Auszüge aus den ,n de »
Flörsheim vorhandenen Akten . Rassauische ^ % «len . ^
vom Januar 1915 , Nr . 4 Aufsatz des Geh - j verj

« imm,
uti viM-eiiancui » « unvv V»- — ■- «oll ' m
den alle Beschädigungen , Versetzem ^Lntsernen ^ ^ 3BQni

Wagner in Wiesbaden.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Ebenste in.

Coptiriabt bv Greiner & Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboien.)

63 . Fortsetzung . ' '
Dr Straßtil kannte Frau Gersdorser seit Meten Iah.

ren . Er war einer der eifrigsten Tänzer und Bewunderer
Ännchens gewesen . Bei der ^ sten Vernehmung , me er
mit Frau Gersvorfer vornahm , hatten ihre ruhigen naren
Angaben den besten Eindruck auf ihn gemacht , so daß er
sich durchaus nicht zu der Annahme entschließen tonnte,
rn ihr eine Brandstifterin vor sich zu sehen.

Daru kam daß verschiedene Spuren auf einen männ¬
lichen Täter ' hinwiesen . Der Aufseher des Holzplatzes
batte ausaeiaat daß Frau Gersdorser an jenem Abend
wohl an seinem Wächterhäuschen vorübergekommen sei,
W Platz selbst aber , dessen Tor versperrt gewe,en war
bestimmt nicht betreten habe , weil er dies unbedingt
hätte bemerken müssen . . . .

Dagegen sei er bald danach , durch em Geräusch , m
Innern des Lagerplatzes aufmerksam gemacht , me,en a -
gegangen und habe dabet gerade noch die Gestalt eines
Menschen erblickt der sich ganz rückwärts im dunkelsten
Teil über ocn ^ lankenzaun schwang . Er ries ihn an,
erhielt aber keine Antwort . Da er weiter Nichts Ver¬
dächtiges bemerkte , war er in seine Hütte zuruckgegangen,
hatte sich zu Bett gelegt und war sogleich eingeschlchen.
Als er dann erwachte , brannte es lichterloh > aus bem
Holzplatz und alles ringsum stand bereits voll Men¬
schen , die ihn durch ihr Geschrei erst ausgeweckt hatten.
So Martin Werkler , der Aufseher . ,

Allerdings wurde gleichzeitig auch festgestellt , daß
Werkler an jenem Abend wie gewöhnlich stark betrunken
gewesen war.

Immerhin fanden sich an der von ihm bezeichnetcn
Stelle Fußspuren eines Mannes in dein dahinterliegcnden
Feld , und ein Feuerwehrmann förderte dort aus der
A,che des Planlenzaunes ein verbeultes , halb »eichmolzenes

Blechkännchen zutage , wie mau es nur für Petroleum
benutzt . ^ .

Nach bem Besitzer dieses Kännchens wurde derzeit ge¬
sucht , bisher alleroings ohne Erfolg . ,

Doch sah der Richter vorläufig aus dre,en Gründen
von einer Verhaftung Frau Gersdorfers ab . Daß sie
Schlohstädt nicht verlassen dürfe und polizeilich uber^
wacht wurde , wußte sie.

Im Geschäft schienen plötzlich die alten guten Zeiten
wiedergekehrt zu sein . Den ganzen Tag über ruhte das
Geschäft nicht und ein Kunde gab dem andern die Tür¬
klinke . Aber Ferdinand wußte wohl : Sie kamen alle nur
aus Neugier . Aushorchm und beobachten wollten sie,
und das verletzte sein kaufmännisches Ehrgefühl . -

Barsch , fast unfreundlich tat er seine Pflicht , und in
seiner Brust wuchs eine fremde Pflanze , heran : Menschen-

Verachtung . föac er  daher , als eines Abends,
als man eben den Laden schließen wollte , der junge
Karl Heschl eintrat und fragte , ob er em Viertelstundchen
Zeit habe . Er wolle gern etwas mit ihm besprechen.

„Mit inir oder mit Frau Gersdorser ^ fragte Ferdt-

" " " Mit ^ oG ." ^ Denn siehst du , Ferdinand , erstens sind
wir doch bekannt miteinander von der Schulbank her,
uno zweitens sind >vir beide Männer . Da spricht man
sich immer leichter und - ruhiger aus . Frau Gers¬
dorser wird schon gereizt , wenn sie nur meinen Namen
hört ." " , ' Z 7 " , , 71 . ' !/ ' ■

„Nicht ohne Grund I" 1 -
„Hm , darüber ließe sich streiten . Ich gebe zu , daß

mein Vater und Cacilia in früheren Jahren sich nicht
nachbarlich betrugen , aber - ihr seid ihnen auch nichts
schuldig geblieben ! Was meine Frau und mich anbelangt,
so hatten wir immer den Wun,ch , gute Nachbarschaft

^ ^ Darum macht ihr uns langsam tot mit eurer Kon-

war gewiß nie unsere Absicht . Nur : Wir sind
jung " haben Kreide zur Arbeit und wollen kochtommcn!
Verübelst ou uns das ?"

.Nein . Aber unser Geschäft muß dir dabei ^ (jf ^„Nein . AVer un,er ^ e,cyasi mup vn.
im Wege sein . Darum willst du es ja auchcm | cm . --- « >-» »» > « « r» « « «- „ iS? ./
Und Frau Gersdorser gibt es nun einmal » $

,Nun , vielleicht wird sie es jetzt unter den
ten "Verhältnissen doch hergeben ! Ich meine.
selbst ihr Wunsch sein. >d^

„Vielleicht . Ob sie es aber gerade dir gibt L
Schlvhstädter über 'haupt , wo die^ sich so Hab

»ü. ^ >t ha.

sie betragen , ist sehr die Frage !"

„Lieber Ferdinand , laß uns ganz offen u ß be]
über die Sache reden wie Freunde . Vor allen h, r
bemerken , daß weder meine Frau noch ich
scheulichen Gerüchte glauben , die Frau Gers j
dem Brand in Verbindung bringen , sie tmdem Brano in ^ croinonng vuhbui . 8
mehr herzlich leio , und wir möchten ihr die - a
weisen . Wir wollen ihr deshalb , falls sie aMlVLljbN . u/Ulltll lljt utöyuiu , s 1** f

lauf emginge , einen solchen Preis für Hau ^ j.
schüft bieten , daß sie ihrer Sorgen ledig
Auszahlung der Gläubiger noch einen netten ^ ŝ Hier.
behält . Auch bezüglich der Uebergabe ^ hel
jeder Weise Rücksicht auf ihre Wunsche nehM ^ F ' l \ | |uti eT
gar die Wohnung oben belassen , falls sie rn ff

n ir/ ' f % '  Me i
und schloß : „ Ich dm ganz offen , serv .naN , M L t»ir
nicht bloß , weil uns Frau Gersdorser leid t » ^  JC ln bti, (
ihr so entgegenkommen . Natürlich haben wn ^
sönliches Interesse daran . Du als Kaufmann M
am besten begreifen ; es kann uns nicht f
Weit Frau Gersdorfers Nachfolger wird . 7
oder unehrenhaft gesinnter Nachbar zum P
für uns unter Umständen sogar eine MI
der wir lieber beizeiten Vorbeugen ." ■ " J

„Gewiß , daran tut ihr sehr recht ." ,
„Willst ou also all dies Frau Gersdorser j :

und mein Anwalt bei ihr in dieser Sache ^ ^ ,1

>n einer
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„Ja . Den » ich glaube , daß es auch ihr
ein Andein Angebot anzunchmen ."

(Fortsetz " " ^

%
MLsS t

•V



ima
iirnai
5ürger(Heist
Die Klolt-l
teincn
nffurt awi
r Bezeichn^

inen FiskusL-M
ftaben L

Das Ende eines Vagabunden
. . . . frfmnrrhte in der Küche.

(Sind sie ein Jei»

w .̂ ir gefiel der Gesichtsausdruck des griechischen Restau-
^besjtzers, für den ich Geschirr wusch, durchaus Nicht' als

"sie Mann , der von sechs Uhr nachmittags bis Mitter-im S ». . . • r ä_Ohm t*nmn  fitl h (*f 5iOtößtn. Mann , der von jecys uyr uw
|Ä m dem kleinen, schmutzigen Lunchroom an der Bowery
tz/ 'ner Tasse Kaffee gesessen hatte , plötzlich mit einem fast

befreit klingenden Seufzer von seinem Stuhl glitt und
1)5 auf dem Fußboden liegenblieb,

tn den wie Schmutztümpel im Schlamm der fettigen
ruhenden, schillernden Augen des Griechen war nam-

die fiahnier m.frtPhtiht die ich an Palagonas leider zrN f. senden . chillernoen Augen -
2 Habgier aufgeblitzt, die ich an Palagonas le,der zu
In, Auute. Aber wie konnte seine Habgier durch den reglos
?Voden liegenden Alten geweckt werden ? . Der weiß-«c>r,no nn. . ' " ! o_ „„muh-  nnh foin Leib xum
gf9e Kann war̂"nTumpe^ 9^̂ ümTnb'idn fi.eib

. C “ abgemagert. Und daß seine Taschen keine Reichtumer
AFietmet*. ^ tu!5*1, hatte ich gesehen, als er vor sechs Stunden sich di .̂chheimer »rMe Kais-- hiit ? ,mh «-> mit drei nach langem Suchen' yatte ich ge ehen, als er vor ,etys « iunvr » »»-
s7ek>7n 'noä>" ? k„ Kaffee holte und sie mit drei nach langem Suchen%H?Uen  Verstecken seines Gewandes zusammengekratzten

3  SpeM ?. ^ zahlte.
usf. s-

ewi . bezahlte . .
V H.. Putzer dem Reqlosen und mir befand sich nur noch der

r3e in dem Lokal. n!" *r,,h <> flUS benin dem Lokal. Das Licht brannte trübe aus den
L 'SM Sparbirnen und hüllte den Raum m ein schatten^
hri*  Halbdunkel. Draußen flutete unaufhörlich die Elends
iimx der Bowery vorbei, — der Vaga-
mfeKraße New Yorks, die in diesem

steht ein

den D

Die

aonas schnarchte in der Küche. Ich erwähnte flüsternd den
Vorfall der Nacht, und Sendler bekam plötzlich ganz böse

klein̂ Augen-in ^ tippte den schlafenden Griechen
mit seinem Gummiknüppel unsanft wach und redete leise und
vorwurfsvoll auf ihn ein. Nach einer Weile kam er wieder
flötend in das Lokal, schien etwas in die Tasche zu stecken
und rief mir im Hinausgehen 3»:

Alles O K, Buddy . Alles in Ordnung . Halt s Maul
und lass' die Hafergrütze nicht anbrennen ." -.

Wer hilft ? ' .
Daß der alte Tramp in dem Lunchroom verschieden war

und man ihn ohne viel Zeremonie und Aufsehen entfernte,
wäre an und für sich nicht von Bedeutung gewesen; denn an
der Bowery allein fand man in diesen trüben Marztagen
ieden Morgen in Hauseingängen oder Winkeln der Lager¬
höfe drei bis fünf ausgemergelte Menschenleiber, deren Le¬
benslicht über Nacht erloschen war . , , t ^ .

Was mich beunruhigte , war auch nicht so sehr der Tod
des alten Mannes als die Geheimnistuerei des Griechen und

„Are you a newspaper man ?"

^ " ^„Auch das gewesen", erwiderte ich, „in Pittsburg , in
Birmingham und auch in Deutschland."

Der Redakteur klingelte und ließ sich von ^ m Morgue-
Reporter . dem Chef der Berichterstatter siir Me Lelchenhaufer
und die Totengerichte, melden, daß von der Einlieferung die¬
ser Leiche offenbar nichts bekannt fei. Dann sagte er ihm

„Schicken Sie Kretho her." ,
Kretho war ein Berichterstatter griechischer Nation « -

tät der setzt vom Tisch des Redakteurs aus die Telephon-
nummer Murray 23078 anrief und einige
stellte. Als er abhing , malte sich in feinem Gesicht em kaum
unterdrücktes Entsetzen aus.

,Was ist?" fragte der Redakteur kurz.
Kretho stotterte" fast, als er erwiderte : ' .
Sie — die Leute dort — sie — kaufen — Leichen n r

wieder mächtigen Zuwachs er
Ij/si. hatte. Die Scheinblüte war nämMHa— rv * „ . , Al fW «A.MNur an

vwie. ine ©mein
„Uber Nacht verwelkt
iJ e gab es auch jetzt nocy eiwav g» »*>■-
ij 5- Aber Börsenmacher durchfuhren
tnb ^ enj höchstens einmal in den
Ik»fsi Touristenautos, die nachts dieses

m SOtert eI und das danebenliegende
ten !en=  und Italienerrevier durchftrelf-

der /EeifH ^ Aealisrnus zu ' servieren.

r̂ Esen- und Jtalienerrevier durchstreif-
e! ! den Kunden zwischen Theater-

">» ^ chiklubbesuch noch schnell ein we-
»3IUU5 HU leiuieieu . ,

« ihh«, b konnte kein Zweifel darüber be-
zraf zu - hrr,i!i„^ er alte Vagabund war tot. Em

W 1*- 8 mußte seinem elenden Da-
Rch'" ^ " de gesetzt haben. Trauern

cenzst eineu ' f ^ chlacJSßk
Siek

nb der
LetzteresL
ten, KaUlL
auf den Vi

gnvv ' ' "wc ywwvu. - -
niemand um ihn. Oder

• -Oenn als ich mich von der Seite
finden erhob und den Griechennh nh(>r hiö

rrschaft
itsfieg«1»!i
Domkapm
iit Mitra. , ^ - "»z rufen sollte, tagte oteier, ■
ift lautet̂ , noch mit dem berechnenden LichtfcitW1: cn  Auoen-

V
Vif ', ob ich die Polizei oder die
î Nanz rufen sollte, sagte dieser.

.u,

n^ Tatsä̂ 'iefc immer wieder überraschten, ans
tkernen Ui während ich mich an die ge
MchUNg$ ^  M°nd. die die Aufwas
inch ^ ^

en aus Ü
n in der /
tische
;s Geh-

Augen.
no. Dutchie, ich kennen den

NeffenieI>r »utt “ ■
lUflV, UV #
Werde anrufen seine

^ ^ aiagonas ging mit feinen lautlosen
. ..die bei dem schweren

„Sie — ote « eure vori — . . .
Meine Gegenwart schien jetzt ganz vergessen zu sein,

so schlagartig setzte nach diesen Worten die Betriebsamkeit
in dem Zimmer ein. Es war ein Ein und Aus und Hin und
Her in dem aber doch Ordnung und Methode zu liegen schien.
Erst nach einer kleinen Viertelstunde, als der Redakteur wie¬
der allein war , erinnerte er sich meiner.

Er schrieb mir eine Anweisung für die Kasse aus.
20 Dollar für die Information . Dann besann er sich, und
während ich die Anweisung mit klopfendem Herzen und ei nem

’ Seufzer der Erleichterung entgegennahm,
meinte er wie beiläufig:

.Warten Sie . Mister , wie war doch
der Name ? Ey. richtig. Ich heiße Moo-
ney. Ich will mal sehen, ob der Chef eine
Minute für Sie übrig hat. Kommen Sie
mit."

«ium.& wayreno icy nua , uu «e-
SBanb, die die Aufwaschküche vom

Vitcfeennte , lehnte und zu horchen

A ^ angerufene Nummer verstand

^ Zeichnung: Schimpfe.

------E . ,ch.- m  j - yssea WM **we
ugerufene yiummei kuiiuw . , .
„Murray 23078" — aber die Worte , die dann

gingen mir verständnislos ins eine Ohr hinein und
Wr!>nbern  wieder hinaus . Palagonas schien griemenn die Neffen des Toin wieoer ymaus . -4>uiugvimv griechisch zu

Merkwürdig , wenn die Neffen des Toten diese
'3 verstehen sollten, denn der Alte selbst hatte vorhin

einer  wahrscheinlich aus einem Papierkorb geklauten
_— des deutschen „Herold" gelesen.

dabei "§ ' holperte mit dem Toten ins Auto
ch linmL i
Mal n'K

ter den Jmeine, e

affen .,.
X allein 'hj!

IchStift
hr dies
ie am Jf
H°us

g wird.,,«
netten J ^würden tft

nehmen
sie tn\ Preis,
>inand
eid
it wir

Peifps^
Gefa^

' vi vene mu wem * « « « » »» ♦*****-
^ie*ê n Minuten später stoppte ein Auto vor der Tür des

r Vfh . ber öas ßofa{  Vorfall eiligst verschlossen
l 'S zwei junge Männer hinein, elegant m Kleidung.

h ?"i harten Zügen, die den jungen New Yorker Gang-
Mitglied einer organisierten und oft unttt pol.zei-

i»i§ chutz stehenden Erpresser- und Verbrecherbande.
Ruinen.

!»it̂ ^ aren ebenfalls Griechen, denn sie palawerten flüssig
hn °> g°nas in seinem Kauderwelsch, griffen rasch und

dem Puls des Toten , dessen Hand leise klatschend
littI Qrui die Steinfliesen fiel und schienen dann mit einem■ « »v Wlv II »I Hv | v *i

mich von mir zu tuscheln.
Äm ^ onas schüttelte beruhigend den Kopf, als ob meine
S  fe Qrt  nicht das geringste ausmache. Dann steckte er
M °Unne Rolle Scheine ein. die ihm der eine der ,ungen
S ^ ^ °hlen überreicht hatte, zog dann aus der Hosen.
N ,,?? n Silberdollar hervor , den er mir aus die Anrichte

,fii mit einem häßlichen fetten Lachen meinte:
Dutchie. der Dollar für dich sein. Hopla jetzt,

^i alten Onkel."
? tzUerweile war der eine der jungen Leute schon auf

wo er am Volant des Autos Platz
> hatte. Der andere und ich nahmen den Toten. v>e yl»». . v __ it.» (.inmiA ff.« lab fall aus.»"ll di " hatte. Der andere uns icy nayme > uu , *

i,; ob °Arme  und trugen ihn hinaus . Es sah fast
hu Tln̂ 'e einen Betrunkenen transportierten . Und

nb tucf schienen auch die merkwürdigen ..Neffen des

aus.
die'

das funkelnde Leuchten der Habgier in seinen Augen. Was
konnte das bedeuten? War der Tote nicht der gewesen, der
er nach seiner Kleidung schien? Umwitterte diesen alten
Bettler irgend ein Geheimnis?

Wer konnte mir Auskunft geben? Die Polizei wurde
mich fortjagen , wenn ich sie belästigen wurde. Das gmg
schon aus dem Benehmen des Policen,an hervor . Wer
konnte aber da eingreifen, wo di« Polizei vertagte oder nicht
wissen wollte?

Die Presse, die man die siebente Weltmacht genannt und
deren leitende Männer man mit kommandierenden Gene¬
rälen verglichen hat . war die einzige Instanz , die hier helfen
fnmifp um das Geheimnis des Toten im Lunchroom des
Griechen aufzuklären. Aber wie sollte ich die Presse dafür
interessieren können?

Ich hatte Pech gehabt in New York, schauderhaftes Pech.
Mein achtlos angelegtes Geld war /nrt emem Theaterb .das an der Levee der kleinen Städte am Ohroflusse lpielt^
bei einer Kesselexplosion in die Luft gesprengt, mein Gluck
im Auto eines reichen Packersohnes nach Chikago entflohen.
Von dem Geld sah ich niemals einen Cent w eder und von
meinem Glück nur einmal eine Zeitungsphotographie ! aus
dem Seebad Miami , aus dem man wohl das blonde Platin
baar und die schlanken Glieder erkennen konnte, aber nicht
das kleine unbeständige Herz und die große Liebe zum Gold.

Uebriaens war ich letzten Endes dennoch nicht abchlut
daraus angewiesen, für den Griechen Geschirr zu waschen
denn ein Kabelgramm nach Deutschland wurde mir vielleich
Geld xur Heimfahrt und ogar noch mehr beschafft haben.
Aber ich bttL auch in dieser .Zeit des Melkens der amerika¬
nischen Scheinblüte meinem Grundsatz treu , mich aus den
Gruben , die ich mir selbst gegraben h^ te. auch selbst wieder
herauszuarbeiten und dabei weiter keine Hilfe z f
als von meinen Händen, d,e zuzugreifen verstehen, und von
meinem Kops, der allerdings oft verjagt.

lenen uua we
zu wollen; denn auf der Straße als uns

fei , >f ^ ugen von Passanten trafen , markierte der junge
^ Wi*$ Vezechten, plärrte einen Schlager und stolperteToten m da« aesMoflene Auto hinein.

kl-!/tt if1 j
if ! /Po"

tseb"^

i j °ten in das geschlossene Auto hinein.
dem Wagen nachblickte, glaubte ich noch,

fe bedrohlich aufblitzen zu sehen und wahr^
fe " eine der jungen Griechen warnend den ,

&. UmtfUnb  legte . . . .
tfetrJ le ken Uhr morgens wurde ich von einem andern

und Aushelfer abgelöst. Um , sechs kam
* immer Policeman Sendker herem, um sei-

bk zu tun — halb Whisky, halb warme Milch. Pala-

einen
;uneh-
finger

sie — kaufen — Leichen"
yypin 5Iniufl war noch passabel, aber mit dem Schuh-

werk kaverte esOseĥ. als ich mit einem merkwürdigen Ge-
fübl neuer Hoffnung in das Riesengebäude des ..New York
feurnal " trat und in den Fahrstuhl stieg, der mich zum
Assistenten des City Editors , des Lokalredakteurs , brachte.

Der lunae hagere Mann mit den unwahrscheinlich grü¬
nen Auaen lehnte sich Pfeife qualmend in seinen Drehsessel
zurück"und W - meinen Bericht von dem Vorfall m dem
Lunchroom an der Bowery an . ohne mich » c unterbrechen.
Dann fragte er aus dem Mundwinkel:

Bedeutungsvolle Entscheidung
Und wenige Minuten später stand ich

vor dem Mann , dessen Macht weiter reicht
als der Arm der staatlichen und der Bum
desqewalt des großen Landes , dem fich
weit die Tore öffnen, die man den Be-
amten der höchsten Regierungsstelle , m

das Gesicht schlägt, der in fast allen Groß¬
städten der Union seine Rotationspressen
laufen hat und der es wagte, auch in der
ersten Nachkriegszeit, als noch die Deut-
schenbetze gang und gäbe war , manche
journalistische Lanze für das Geburtsland
seiner Mutter zu brechen: William Ran-
dolph Hearst.

Der aroße Verleger mit den gütigen
Augen hörte eine Minute die Erklärung
des Redakteurs an . dann reichte er mir
seine weiche Hand über den Dich und
sagte zu Mooney . indem er sich schon wie-
der seiner Arbeit zuwandte:

„Give hin, a chance." (Geben S,e^
ihm eine Chance.) j-

Bereits am andern Tag fand mein
Zufallstlp seinen Niederschlag auf der
Frontseite des „Journal " . Die SchlaMi-
len schon verrieten nach amerikanischer

Manier dem eiligen Leser, was die Spürhunde Mooneys
festgestellt hatten:

.Handel mit Leichen für wilde Aerzte-
schulen." 100 Dollar Kaufpreis für ver-
storbene Tramps . — Ein griechisches f
Leichenhandelssyndikat verhaftet . — Auch
Mordtaten zur Leichenbeschaffung für

verbotene Seziersäle?
Aus dem Artikel ging dann weiter hervor daß die

Leiche des in dem Restaurant verstorbenen Alten m der
unkonzessionierten Aerzteschule aufgefunden und der Tote
am nächsten Tag aus dem Armenfriedhos in Potters Field
beerdigt werden sollte. Daß man übrigens Leute ermor¬
dete. um ihre Leichen zu verkaufen, wurde nicht bewielen.

Ich fuhr nach Pottersfield hinaus . Der dünne Gummi-
sack Mst den leichten Ueberresten des alten deutschen Tramps
wurde achtlos in das flüchtig geschaufelte Grab geworfen.
Kein Geistlicher sprach. Kein Mensch war außer den bet-
den Totengräbern , einem Friedhofsbeamten und mir an¬
wesend. Ein karges Kreuz mit einer Nummer einer Jum-
mer in den langen Reihen von Nummern , bezeichnete die
Stätte eines Heimatlosen . . .

Und doch hob sich, als die frühe Märzsonne im Westen
unterging , das Grab aus allen andern hervor. Es war mit
einem einfachen Kranz geziert.

Ja , den Kranz hatte ich mitgebracht Ich glaubte , es
dem Alten schuldig zu sein, denn semem Tod verdankte ich
lckiließlich meinen neuen Posten . Und der Kranz machte
ich auch bezahlt. Mein erster Bericht, den ich dem »Jour-
nal " lieferte ein Bericht über diese Beisetzung auf Pot-
tersfield . fand Gnade vor den Augen Mooneys und er er.
schien, auf zehn Zeilen gekürzt, auf der ersten Sette der
vierten Ausgabe, was mir die „Frontse,ten -Pramie . f»M
Dollar extra für jeden Beitrag , der würdig befunden wirb,
aus der Ersten Seite seinen Platz zu finden, embrachte.

Was liest Re« Bork?
Acht Tage war ich nun schon beim „Jour nal" , hatte

meinen Schreibmaschinentisch in dem großen Zimmer der
Lokalreporter , meinen „beat" - zwei P ° -se.machen de«
Stadtbezirks Queens - und daneben in dieser W«ch« Aon
zweimal die Frontseiten -Prämie von ,e fünf
bient Da« war sogar leichter gelungen, als «h Fracht
tottef den» beide Notizen, die einen winzigen Plotzonf der

ÄS ?' " ÖÄi
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Problem „Aufmarsch " .
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_ Silben -Räfsel. -
ne bens budd da des bot eg eh el est eu gar ge gir
l,a her korb lart lum markt me na m pi preis rach

ren ri rif ru so ta te ten u.
Aus vorstehenden 35 Silben sind 15 Wörter zu bilden,

die nachstehende Bedeutung haben : 1. Eingefriedetes Land
für Baum -, Blumen - ufw. Zucht, 2. Schwimmvogel , 3. Nor¬
discher Gott . 4. Stadt in Württemberg , 5. Religwnsstifter,
6. Warenpreisverzeichnis . 7. Weiblicher Perionenname,
8. Musikstück. 9. Mündungsbusen der Ems , 10. Feld- und
Gartenblume . 11. Wirtschaftsgerät . 12. Biblischer Name,
13 Landwirtschaftliches Gerät , 14. Holländischer Maler,
15. Griechischer Dichter. Nach richtiger Bildung der Wörter
ergeben deren Anfangsbuchstaben von vorn nach hinter und
Endbuchstaben von hinten nach vorn ein Zitat von Bergtl.

Gegensätze.
An Stelle eines jeden der nachstehenden Wörter soll

ein im Gegensatz zu ihm stehendes Wort gesucht werden.
Die Anfangsbuchstaben ergeben alsdann , sofern richtig ge¬
funden , einen astronomischen Wendepunkt im Jahre . 1.
rein . 2. verschlossen. 3. kraftlos. 4. angenehm. 5. unbewan¬
dert 6 eckig, 7. verschwenderisch, 8. unbeliebt , 9. gehaltvoll,
10. streitsüchtig. 11. mutig . 12. emsig. 13. uneben.

Auslösungen aus voriger Nummer:
Magisches Kreuz - und Quer - Wort-

Rätsel : Waagerecht und senkr echt:  1 . Klub,
2. Lupe, 3. Upor, 4. Berg , 5. Maja . 6. Aloe 7-Sour 8. Aera,
9. Ingo , 10. Nerz. 11. Grao . 12. Ozon. 13. Korb. 14. Odol,
15. Rose. 16. Blei.

Austausch - Rätsel:  Haus , Kali, Pore , Laub,
Rose. Lahn . Kurs . Choc, Bach. Zahl . Skala . Dame. Haff,
Fee, Uhr. — Siebenschlaefer. —

B i l d e r - R ä t s e l : Der Glaube versetzt Berge.
Ordnungs - Aufgabe:  An sich ist nichts weder

gut noch boese, das Denken macht es erst dazu.
Buchstaben - Rätsel:  Ufa , Feh. Lid. Zeh. Orb.

Zar . Jbn , Dei. Gnu , Ode. — Feierabend.
Zusammenstell - Aufgabe:  Bernried Hofheim.

Kreuzburg , Laubegast , Oderberg, Ruhland , Saizbrunn.
Stadtlohn.

MagischesDoppel - Quadrat:
nudel
zecke
ruhla
ftube
omaha

Levsnsptanuns „
Je tiefer man dem Wesen der Natur nachspurt, uttM

licher wird es. daß planvolle Zielstrebigkeit kein Vorzug
wußten menschlichen Willens , sondern in legllchem Waü,̂ .
staltend wirksam ist. I " der planvollen cholerischen ° j(
der Natur sind auch die Kräfte und Stoffe vorgesehen.
Wiederherstellung beschädigter oder erkrankter Organ ?"
nötigt werden Es gibt sozusagen eine na urliche le bst» ,
ganoersicherung. Sie ist auch in uns Menschen am Wem
wir von einer Krankheit oder einer Verwundung geneien.

Aber das menschliche Leben greif! wett über Ötc ©rc ■
eigenen Körpers hinaus Was Kultur und Zivilisation ,̂
Welt von Gegenständen Hervorbringen, die vielen

-r . S —d. U—k.
Bruchstück-Ausgabe.

A—a, M—s. A—h. F—s. S —e. O—t. U-
B—g, 3—n, E g.

Die vorstehenden Wortbruchstückesollen durch Hinzusu-
gung je eines Buchstabens in der Mitte zu Wörtern umge¬
staltet werden. Aneinandergereiht ergeben diese Buchstaben
einen Wunsch für unsere Leier für die Ferien und Ur-
laubszeit.

UiVEA-CREMi:Oos»n15Pt-CM100.tut>*n<0PIu.60Pt/ NIVfA-ÖUM tlO

Ramen -Rälsel.
a a bert bert brl del dor dus el el ga gis he im
ju kar ko laus li ma man mund muk ne ni nu o ot

po ri si the to us.
Aus vorstehenden 34 Silben sind 11 männliche Per¬

sonennamen zu bilden, die in ihren Anfangsbuchstaben,
richtig geordnet, einen Kalendertag im Juni nennen.

Buchstaben-Rätsel.
%■. Wer in Spanien einer Stadt

Zweimal „d" genommen hat,
Dann , was jetzt getrennt erscheint,

s Umgestellt hat und vereint.
Der wird bald ein Mägdlein finden.
Kannst du Stadt und Mägdlein künden?

Schach-Ausgabe.

Welt von Gegenständen oerDorünmieu, uiv uitivi« ~ . iun
der Wirtschaft' und des Verkehrs, der « ledlung und Eryo
alle find im Grunde erweiterte Lebensorgane des Menia»̂
sehr also die menschlicheLebensplanung vor allem aui ^
Haltung und Entwicklung der Gesundheit und Arbettskral
sein muß. jo hat sie doch zugleich auch sur den Erlaß vr
oder beschädigter Güter Vorsorge zu tragen

Erscheint
wörtliche,
Tests. 59.

In ümsassender Weise wird diese Vorsorge sur du
unseres Lebens und unserer Güter von der Prwatver ^ ,
getroffen Tie trägt wesentlich dazu bei. den Llutkrewla A
Lebens- und Wirtschaftsordnung ungestört m Gang zu . -ucr Ctaatsst
Wenn in diesen, Vlutkreislaus durch einen schaden,al ^ ^ Mers  Hai
ein Riß oder eine Stockung entsteht dann ,s d> ° Celbstverwa
Versicherung zur Stelle . Ihre Hilfe kommt un y >. 5lBir{ufiQen d
Versicherten, inittelbar aber auch allen andern Zugu . m .
der Versicherte als Versorger, als Produzent oder KonI»̂ ,, ^ " Aufsat
wirtschaftlicherVerbindung steht. Diese Zusammenhänge ^ t. Er sch,wirtschaftlicherVerbindung sleyl. u >e,e ,gun.n^
Bedeutung einer Schadenregulierung durch die Verstcher .... tts■ toar ein
über den Kreis der zunächst beteiligten Personen £ daß Selbst
werte hinausstrahlen . Der Lebens- und W>rtschastsschutz K l
vatversicherunq erstreckt sich iortwirkend durch die gesann ,,, ^  r. 5 m
gemeinschaft. Er ist ein Grundpfeiler der völkischen Lebensp gediehen

Oef8esiSlich @ r Da * * 1 Cf ,b*e“mni

txperimentelier Nachweis äer
haarwuchsfördernaen
EI g e n s c haften  des

vom Facharzt erD ' achi
Haarpflege mittel | Haarwaschmittel

von 1 von
RM 1.— bis 7.50 I RM 1.30 bis 6.—

Haarwuchsmittel von
RM 0.18 bla 1.50

Weiß zieht und setzt mit dem zweiten Zuge matt.

Ich Utt an eine:» ichwcren „ .gl»**der
Ftü c;k e rarra st  ff*k s - N e r-\i  e re!e j»fl, «:,•. ,..ii ..bla.h Hü Ttnimtn hnt* iReht? tlllümit vollständiger Lähmung der Beine und .
nirgendsM „,!ind°n..,EndUcĥw°ndt- ^ch micĥ des Begri,niraenos imueu. ivuhv.v . . y
Pyrmoor-Heilinstltni ln München und wurde ,u ^ <
grobten Freude völlig geheilt . 1° dal, ich meine« *' | . Bewegung
nachgeheu und heiraten konnte. ,, 5 Staatesetiid) unser Tochicrche». dar ein,eyr lchwachUchê uure-
war und lauge nicht gehen konnte, ernte aldbaldn- Ez ergib' "yrmoor-Kur dad Gehen, so datzw» ^? »eilu, -9

- N
Richtig

erstre

Zeichnung: Lutz Krenczek.
Seemannsgarn.

„Tjä , das war ja nu 'ne Sache aus memer letzten
Uebersahrt ! Als wir absuhren . hatte unser Kasten 20 000
Tonnen . . .“

”SUnt unb°al6 wir in Buenos Aires ankamen, warsn 's
nur noch 450."

7????
..Tjä . die übrigen hatten wir man ausgetrunken !"

war Uno uuiye HIUJI«tut » V c mir «“ei QPv,
Wendung der Pyrmoor -Kur das Gehen, so dal, «n ^
überglücklich über dictc glanzende » Erfolge b Jiatli
taim daher die Pyrmoor -Kur m» beucm Gewili , und
ähnlich reibenden emviehlen. .-int# " 0 ho - „

kl -:» w'.nbach. 14. 5 St. Wilhelm Maag . 0 » g
ÄuSkunil kolt-uioS durch Phrmoor -Naturheii -JMst :- (* , ' n « ®
München , 23 Mün, „r . 9 » eil » vjoft« " Fühl
(fcfolgc de. Nervenleiden aller « rt . SchiE gz " <
Kramvianiälicu . Gliederrelben . « eurasthente u. ^ ^ 2J e U t
Hunderte Ancrkcnnnnnen und Dankschreiben 1 1935,

ab' h°t ^°> ng in
* den C

- «33 >i »ofh ® r̂e ™
Aufgop,olp «, ‘f .^ lubpn to

(ordern. « M  g> ststn Wuni
^ —- »enduno

E. S:P . Stricker , Fawra 5fP( ,̂ . .
- C 0öle  desverrr

Die Schotten haben eine Nationalspende zur Be¬
kämpfung der verleumderischen Schottenwitze eingeleitet.
Die Sammlung ergab 1 Pfunch 6 Schilling und 3̂ Pence.
« - . Mund ,p-nd«I- d>« br :, ch- R-g.-rung - » SchU5Tunu lüenueie uic — . .
Hnq die Stadtgemeinden Glasgow und Edinburgh ,e zur». v* n rv\_ «nu rrötnöhtrttm(̂ mniTPn AU*

teusbtl
eine R,

-A ' ^ ssch
tzund all-5  L "!

»ni
den̂ r BMF Zieler

!§ ? 8ten

mit h
i^ Regelller s u:
e(me  Pe,

~u en
5ttl  steht
U  Den
5 9r e ch

w,

e 'oiauiuoniomueii ,t- r~r
Hasste, und die 3 Pence sollen von freigebigen Schotten zu¬
sammengekommen sein. („Jugeno >

okurrcRk vacuum oel aktiengeselischaft

u^ träge,
w\ 3le 9el«ten

Dom sBotfene.-oe* „Die Sannlie " und . tzum ijettverlreib'
älS B-iiag- D A >. SBl-35: OUUB32. PI . Nr 7 Siir die aut d,°r k
SlnAGiacn ift Verlag oer oorl Zeitung nicht zuständig. Vm oej •öpuuö  An/ietaenteN Carl Görg^

Schluß des redaktionellen Teils.
d:e Ä « ,t .iung Kur . Wwner . kür Anzeigen,ei , Car , Gö̂ g
lügSblal ' Deutkche, Pc -rnn .s-Verleger ' ömw « ' » Per, :» W

Mit Opehia.

testen
Ä rh- bes
k bei)orbe
^ S  Vo
. ^ °Nnt.

5rübsr nsbm clls ttsurtrsu mslst out 3'/,Phind Erdbeeren
etwa 2Vz Pfund Zucker, das waren zusammen 6 Pfund.
Sie mußte jedoch fast immer eine Stunde und oft noch
länger kochen ; dann war aber ein Drittel bis fast die
Hälfte verkocht . Sie erhielt also aus den 6 Pfund Frucht
und Zucker nur etwa 3*/s bis 4 Pfund Marmelade.

Heute jedoch mit Opekta bekommt die Hausfrau
aus 3*/s Pfund Erdbeeren und 31/* Pfund Zucker auch
das volle Gewicht von 7 Pfund Marmelade in die
Gläser , da ja in 10 Minuten fast nichts verkocht.
Mit Opekta gibt es also ungefähr 3 Pfund Marmelade
mehr. Dadurch hat man nicht nur das Opekta umsonst,
sondern die Marmelade wird außerdem noch billiger I

M
u%e $ 4!ftt:  3 >/- Pfund Erdbeeren , sehr g

öü '&e Qpe &ta _ _ __ __ ^- r
aus 3 */a Pfd.Erdbeeren u.2 4/*Pfd.Zucker nur etwa 3 /»Pfd-

|
u°Reini

?lx > 8
' R e i

i nwerden mit 3'/- Pfund Zucker zum Kochen ge
10 Minuten durchgekocht . Hierauf rührt
Opekta zu 86 Pfennig und nach Belieben deo ^ sil^
Zitrone hinein und füllt In Gläser . - rfh
Rezepte für alle Früchte liegen jeder fljf .yr
Trocken-Opekta (Pulverform) wird gerne ßj
Mengen Marmelade , Gelee und für Torteh ( ,
verwendet . Päckchen für Tortenüberguß . ^ i
2 Pfund Marmelade 22 Pfennig , für 3V>Pf̂ ^
lade ;43 Pfennig und für7 Pfund Marmelade Jf
Genaue Rezepte sind allen Päckchen 8U

Mit  O pMa

aus Z '/r Pfd. Erdbeeren u. o *'* PW. Zucker etwa / Pfd.
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